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Anderung der Priifungsordnung 2023 fiir den Bachelor- Studiengang
Gesundheitsokonomie, veroffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen der
Hochschule RheinMain Nr. 861 vom 31.07.2023 (2023.1)

Aufgrund des § 50 Abs. 1 Nr. 1 des Hessischen Hochschulgesetzes (HessHG) in der Fassung vom
14.12.2021 (GVBL. I S. 931), hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs Wiesbaden Business
School der Hochschule RheinMain am 19.12.2023 folgende Anderung der o.a. Priifungsordnung
erlassen. Die Anderung entspricht den Allgemeinen Bestimmungen fiir Priifungsordnungen der
Bachelor-Studiengénge (ABPO-Bachelor) der Hochschule RheinMain vom 24.01.2017,
veroffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 474 und wurde in der 211. Sitzung des Senats
der Hochschule RheinMain am 23.01.2024 beschlossen und vom Prasidium am 30.01.2024
gemaB § 43 Abs. 5 HessHG genehmigt.

Die Anderungen sind durch_fette unterstrichene Kursivschrift kenntlich gemacht.

I. Anderungen

Die bisherige Anlage Curriculum wird durch die unten angefligte Anlage Curriculum ersetzt. Die
Anderungen sind farblich markiert.
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II. Inkrafttreten

Diese Anderung der Priifungsordnung tritt mit Veroffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen
der Hochschule RheinMain zum 01.04.2024 in Kraft.

Wiesbaden, den 08.02.2024

Prof. Dr. MSc. Christiane Jost
Vizeprasidentin der Hochschule RheinMain

Prof. Dr. Till Dannewald
Dekan des Fachbereichs Wiesbaden Business School



Allgemeine Bestimmungen fiir Priifungs-
ordnungen der Bachelor-Studienginge
der Hochschule RheinMain 2017

Vorbemerkung

Aufgrund von § 36 (2) Nr. 2 des Hessischen
Hochschulgesetzes (HHG) vom 14.12.2009
(GVBL. | S. 666 zuletzt gedndert durch Artikel
2 des Gesetzes vom 18.12.2017 (GVBL. S. 482),
hat der Senat der Hochschule RheinMain die
folgenden Allgemeinen Bestimmungen flr Pri-
fungsordnungen der Bachelor-Studiengénge
(ABPO-Bachelor) vom 24.07.2017 (AM Nr. 474)
erlassen, die mit Beschluss des Senats vom
07.07.2020 und der Genehmigung des Prési-
diums vom 14.07.2020 gemaf3 § 37 (5) HHG
zuletzt mit der Amtlichen Mitteilung Nummer
682 geandert wurden. Sie enthalten die fir
die Prufungsordnungen aller Fachbereiche
und Studiengénge der Hochschule RheinMain
—University of Applied Sciences verbindlichen
Regelungen. Sie sind Bestandteil der jeweiligen
Prifungsordnungen und werden erganzt durch
die von den Fachbereichen zu treffenden stu-
diengangsspezifischen Regelungen, die in den
Besonderen Bestimmungen festzulegen sind.

Die Allgemeinen Bestimmungen fiir Priifungs-
ordnungen entsprechen den Vorgaben der Lan-
dergemeinsamen Strukturvorgaben fir die Ak-
kreditierung von Bachelor- und Masterstudien-
gangen vom 10.10.2003 i.d.F vom 04.02.2010
und den Landesspezifischen Strukturvorgaben
des Landes Hessen als Handreichung zu den
»Landergemeinsamen Strukturvorgaben fiir die
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudi-
engangen« vom 26.05.2010.
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Besondere Bestimmungen fiir Priifungs-
ordnungen des Bachelor-Studiengangs
Gesundheitsokonomie 2023 des Fachbe-
reichs Wiesbaden Business School der
Hochschule RheinMain

Vorbemerkung

Aufgrund des § 50 Abs. 1 Nr. 1 des Hessischen
Hochschulgesetzes (HessHG) in der Fassung
vom 14.12.2021 (GVBL. S. 931), zuletzt gedndert
durch Gesetz vom 01.04.2022 (GVBL. S. 184) hat
der Fachbereichsrat des Fachbereichs Wiesba-
den Business School der Hochschule RheinMain
am 13.06.2023 die o.a. Prtifungsordnung erlas-
sen. Sie entspricht den Allgemeinen Bestim-
mungen flr Prifungsordnungen der Bachelor-
Studiengange (ABPO-Bachelor) der Hochschule
RheinMain vom 24.01.2017, vertffentlicht in den
Amtlichen Mitteilungen Nr. 474, in der Fassung
vom 14.07.2020, veroffentlicht in den Amtlichen
Mitteilungen Nr. 682, und wurde in der 207. Sit-
zung des Senats der Hochschule RheinMain am
11.07.2023 beschlossen und vom Prasidium am
18.07.2023 gemaf3 § 43 Abs. 5 HessHG geneh-
migt.


ckoeller
Notiz
Anlage: Leseversion mit allen Änderungen
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Soweit zwischen den Allgemeinen und den
Besonderen Bestimmungen fiir Prifungsord-
nungen Abweichungen bestehen, sind die All-
gemeinen Bestimmungen flr Prifungsordnun-
gen grundsatzlich vorrangig zu beachten, es
sei denn, die Allgemeinen Bestimmungen wi-
dersprechen den landergemeinsamen Struktur-
vorgaben fir die Akkreditierung von Bachelor-
und Masterstudiengangen. In diesem Fall sind
die Besonderen Bestimmungen vorrangig zu
beachten, soweit sie den landergemeinsamen
Strukturvorgaben fiir die Akkreditierung von
Bachelor- und Masterstudiengangen entspre-
chen.
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1 Zugangsvoraussetzungen

Die Zugangsvoraussetzungen werden fir jeden Die Zulassungsvoraussetzungen sind in der Zu-
Studiengang durch eine gesonderte Satzung ge- lassungssatzung des Studienganges in der je-
regelt. weils gultigen Fassung geregelt.



2 Allgemeines
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2.1 Credit-Points, Dauer und Gliederung des Studiums, Module

2.1.1 Credit-Points

(1) Credit-Points sind ein quantitatives Maf3 flr
die Gesamtbelastung der oder des Studieren-
den. Sie beziehen sich auf die Teilnahme an
Veranstaltungen (Prasenzstudium), die Vor- und
Nachbereitung des Lehrstoffes, die Prifungs-
vorbereitungen einschlief3lich Abschluss- und
studienbegleitenden Arbeiten, den Prifungsauf-
wand sowie die Praktika.

(2) Jedem Modul werden in den Besonderen Be-
stimmungen der Studiengange Credit-Points zu-
geordnet. Zum Zweck der Notenermittlung mus-
sen jeder Prifungsleistung und jeder Studien-
leistung die entsprechenden Credit-Points oder
Angaben zur Gewichtung zugeordnet werden.
Basis ist das European Credit Transfer System.

(3) Ein Modul soll mindestens einen Umfang von
5 Credit-Points aufweisen.

(4) Die Bachelor-Arbeit darf nicht weniger als 6
und nicht mehr als 12 Credit-Points umfassen.
Ist ein Kolloquium vorgesehen, so muss dessen
Umfang in Credit-Points kleiner sein als derjeni-
ge der Bachelor-Arbeit.

2.1.2 Regelstudienzeit

(1) Die Regelstudienzeit richtet sich nach den flr
den Studiengang vergebenen Credit-Points. Ein
Vollzeitstudiengang sieht pro Studienjahr (zwei
Semester) 60 Credit-Points vor.

(2) Studiengange, die weniger als 60 Credit-
Points pro Jahr vorsehen, sind Teilzeitstudi-
engange. Als Teilzeitstudiengange konnen ins-
besondere duale, berufsbegleitende, praxisinte-
grierte und ausbildungsintegrierte Studiengan-
ge eingerichtet werden. Die Regelstudienzeit
muss in diesem Fall entsprechend der vorgese-
henen Credit-Points angepasst werden.

(1) Ein Credit-Point steht fir eine mittlere stu-
dentische Arbeitsbelastung (Workload) von 30
Stunden.

10
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(3) In den Besonderen Bestimmungen missen (3) Die Regelstudienzeit des Studiengangs be-
die pro Studienjahr vergebenen Credit-Points, tragt 6 Semester mit insgesamt 180 Credit-
die Regelstudienzeit sowie die Art des Studien- Points. Pro Studienjahr werden 60 Credit-Points
gangs (Vollzeit, Teilzeit, bzw. Art des Teilzeitstu- vergeben. Der Studiengang ist ein Vollzeitstudi-
diums) festgelegt werden. engang.

2.1.3 Verpflichtendes Auslandsstudium

Die Fachbereiche haben die Mdglichkeit, ver-
pflichtende Auslandszeiten in das Studienpro-
gramm einzubeziehen. Soll dies vorgesehen
werden, so sind hierzu in den Besonderen Be-
stimmungen nahere Regelungen zu treffen.

2.1.4 Modul

(1) Die Studiengange sind modular aufgebaut. In
Modulen werden thematisch und zeitlich abge-
rundete, in sich geschlossene und mit Credit-
Points belegte Studieneinheiten zusammenge-
fasst. Sie kdnnen sich aus verschiedenen Lehr-
und Lernformen zusammensetzen. Ein Modul
kann Inhalte eines einzelnen Semesters oder ei-
nes Studienjahres umfassen. Module sind abge-
schlossen, wenn alle damit verbundenen Leis-
tungsnachweise erfolgreich erbracht wurden.
Leistungsnachweise sind Prifungs- und Studi-
enleistungen.

(2) Fir jedes Modul wird durch den Fachbe-
reich eine detaillierte Modulbeschreibung mit
den konkreten Lerninhalten und Lernzielen er-
stellt und in einem Modulhandbuch zusammen-
gefasst. Dieses wird im Fachbereich geflhrt,
fachbereichsoffentlich vorgehalten und kann
von den Studierenden eingesehen werden. Da-
bei orientiert sich die Modulbeschreibung an den
jeweils glltigen Anforderungen fir die Akkredi-
tierung.

11



(3) Ein Pflichtmodul ist ein Modul, das im Rah-
men des Studiums zwingend zu erbringen ist.
Wahlpflichtmodule sind Module, die in festge-
legtem Umfang aus einem Angebotskatalog ge-
wahlt werden missen. Der Katalog der ange-
botenen Wahlpflichtmodule kann laufend aktua-
lisiert werden und muss jeweils zu Semester-
beginn fachbereichsoffentlich bekannt gegeben
werden. Er kann auch aus dem Gesamtange-
bot der Hochschule erstellt werden. Wahlmo-
dule sind freiwillige Zusatzleistungen, die nicht
zu den fr den Abschluss erforderlichen Credit-
Points hinzuzahlen.

(4) Wahlpflicht-Lehrveranstaltungen sind Lehr-
veranstaltungen, die in einem Pflichtmodul in
festgelegtem Umfang aus einem Angebotskata-
log gewahlt werden missen. Die in diesem Ka-
talog aufgenommenen Angebote kdnnen auch
aus dem Gesamtangebot der Hochschule kom-
men. Der Katalog der angebotenen Wahlpflicht-
Lehrveranstaltungen kann laufend aktualisiert
und jeweils zu Semesterbeginn fachbereichsof-
fentlich bekannt gegeben werden.

12
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2.1.5 Berufspraktische Tatigkeit und Praxisphasen

(1) Zur Sicherung eines anwendungsorientierten (1) Im 5. Semester ist unter Einschluss der vorle-
Studiums kann im Bachelor-Studienprogramm sungsfreien Zeit eine Berufspraktische Tatigkeit

ein Modul Berufspraktische Tatigkeit vorgese- vorgesehen. Einzelheiten sind der Anlage Rege-
hen werden, das auch im Ausland absolviert lungen zur Berufspraktischen Tatigkeit (BPT) zu
werden kann. Das Modul Berufspraktische Ta- entnehmen.

tigkeit umfasst ein in einer Praxisstelle abzu-
leistendes Praktikum sowie, falls vorgesehen,
Begleitveranstaltungen und die Erstellung und
Prasentation eines Berichtes. Naheres dazu re-
gelt in den Besonderen Bestimmungen die An-
lage Berufspraktische Tatigkeit. In der Anlage
werden insbesondere Regelungen zur Dauer,
zu den vergebenen Credit-Points, den Teilnah-
me bzw. Anmeldevoraussetzungen, den Anfor-
derungen an den Praktikumsvertrag, zu dem In-
halt, zu den Voraussetzungen fiir den erfolgrei-
chen Abschluss des Moduls sowie zur Haftung
und Versicherung im Rahmen der Berufsprakti-
schen Tatigkeit getroffen. Die Studierenden ha-
ben sich in eigener Verantwortung um eine ent-
sprechende Stelle in der Praxis zu kimmern; ei-
ne Verpflichtung der Hochschule zur Beschaf-
fung einer Stelle besteht nicht.

(2) In dualen, berufsintegrierten, berufsbeglei-
tenden, praxisintegrierten und ausbildungsin-
tegrierten Studiengéngen kdnnen regelmaflige
Praxisphasen oder einzelne Wochentage in der
Praxisstelle vorgesehen werden, die mit Credit-
Points belegt sind. Naheres kann bei Bedarf
in einer entsprechenden Anlage geregelt wer-
den. Die Modulbeschreibungen missen erken-
nen lassen, welche Kompetenzen mit welchem
Arbeitsaufwand in den Praxisteilen erworben
werden.

(3) In dualen, berufsintegrierten, berufsbeglei-
tenden, praxisintegrierten und ausbildungsinte-
grierten Studiengdngen kann die betreute be-
rufspraktische Tatigkeit durch andere, gleich-
wertige berufspraktische Tatigkeiten oder durch
gleichwertige Praxisprojekte ganz oder teilwei-
se ersetzt werden. Dies ist in Ausnahmefallen,
insbesondere wenn nicht ausreichend Praxis-
stellen zur Verfligung stehen, auch in den ande-
ren Studiengdngen maglich.

13



(4) Qualifizierte berufliche Tatigkeiten kdnnen
angerechnet werden.

(5) Die Entscheidungen nach den Abséatzen 3
und 4 trifft der Prifungsausschuss aufgrund
eigener Sachkunde. Dabei ist kein schemati-
scher Vergleich, sondern eine Gesamtbetrach-
tung und Gesamtbewertung vorzunehmen.

(6) Das Land Hessen bzw. die Hochschule Rhein-
Main haftet nicht fir entstandene Schaden bei
berufspraktischen Tatigkeiten.

2.1.6 Studienziel

(1) Das Bachelorstudium fiihrt zu einem berufs-
qualifizierenden Hochschulabschluss, der zur
Ubernahme wissenschaftlicher oder kiinstleri-
scher beruflicher Tatigkeiten unter Anwendung
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden
bzw. deren kritischer Einordnung sowie zu ver-
antwortlichem Handeln befahigt. Hierflr ver-
fligen die Studierenden nach ihrem Abschluss
uber

* breites und integriertes disziplinbezoge-
nes Fachwissen und Verstandnis der wis-
senschaftlichen Grundlagen auf dem neu-
esten Erkenntnisstand

+ ein kritisches Verstandnis der wichtigsten
Theorien, Prinzipien und Methoden des Fa-
ches sowie Uber die Fahigkeit,

+ das Fachwissen auf disziplinbezogene
Problemlésungen anzuwenden sowie
hierflr relevante Informationen zu sam-
meln, zu bewerten und zu interpretieren

+ fachbezogene Positionen und Problemlo-
sungen gegenlber Fachleuten und in in-
terdisziplinaren Teams argumentativ ver-
treten zu kdnnen

+ ihr berufliches Handeln theoretisch und
methodisch zu begriinden und kritisch in
Bezug auf gesellschaftliche Erwartungen
und Folgen zu reflektieren

14
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* ineinem Team Verantwortung zu Giberneh-
men.

(2) Der Bachelorabschluss dient des Weiteren
der Qualifizierung fiir ein Masterstudium.

(3) Nahere Angaben zum Studienziel werden in (3) Fachkompetenzen
den Besonderen Bestimmungen festgelegt.

Wirtschaft

Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen be-
triebswirtschaftliche Problemstellungen unter
Einsatz der elementaren Methoden analysieren
und Lésungsvorschlage erarbeiten.

Gesundheitswesen

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen die
Besonderheiten des Gesundheitswesens, die re-
levanten Akteure, Finanzierungsstrukturen und
Regulierungsanforderungen beschreiben. Ge-
sundheitsokonomisch relevante Krankheitsbil-
der und grundlegende Behandlungskonzepte
konnen sie erkldren sowie wesentliche medizini-
sche Fachbegriffe und gesetzliche Grundlagen
anwenden.

Planung und Steuerung von Gesundheits-
betrieben

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der
Lage, mittels operativer, taktischer und strategi-
scher Management- und Controllinginstrumen-
te auch unter Bericksichtigung gesetzlicher
und branchenspezifischer Vorschriften fiir das
Gesundheitssystem, typische Unternehmens-
und Organisationsabldufe unter den Aspekten
der Leistungserstellung und -verwertung zu pla-
nen, zu Uberwachen, zu steuern, zu bewerten
und zu fuhren.

Methodenkompetenzen

Quantitative Methoden

15
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Die Absolventinnen und Absolventen kon-
nen Methoden aus der Mathematik, Statistik
und Wahrscheinlichkeitsrechnung in der wirt-
schaftswissenschaftlichen Analyse auf klar
umgrenzte Problemstellungen anwenden.

Grundlagen des wissenschaftlichen Arbei-
tens

Die Absolventinnen und Absolventen konnen
akademische Texte unter Bertlicksichtigung der
Standards des wissenschaftlichen Arbeitens
verfassen. Sie sind in der Lage, die Methoden der
Recherche von Fachliteratur und das einschlagi-
ge Fachvokabular anzuwenden.

Problemlosung

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der
Lage, neue Themenbereiche selbstandig zu er-
schlief3en, zu strukturieren und aufzubereiten.

Sozialkompetenzen
Kommunikation

Die Absolventinnen und Absolventen kdnnen
sich klar und strukturiert zu fachlichen Themen
aufdern und verwenden dabei angemessen das
Fachvokabular.

Interdisziplinaritat und Konfliktlosung

Die Absolventinnen und Absolventen konnen
zwischen der betriebswirtschaftlichen Betrach-
tungsweise und alternativen Perspektiven diffe-
renzieren. Im Bewusstsein der Bedingtheit wis-
senschaftlicher Erkenntnisse sind sie in der La-
ge, mit Ambivalenz und Meinungsverschieden-
heiten konstruktivumzugehen. Sie kdnnen Sach-
fragen erértern und kommen zu fundierten Er-
gebnissen, die sie nachvollziehbar mindlich und
schriftlich darstellen.

Frustrationstoleranz und Kritikfahigkeit

16
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Die Absolventinnen und Absolventen sind in der
Lage, Rickmeldungen zu ihren Leistungen und
Verbesserungspotential aufzugreifen. Sie kon-
nen mit Hindernissen und Rickschlagen kon-
struktiv umgehen.

Selbstkompetenzen
Ethik und Wertgeriist des Handelns

Die Absolventen und Absolventinnen han-
deln unter Bertlicksichtigung grundlegender
ethischer Standards, insbesondere medizinethi-
scher Standards, und deren herausgehobenen
Stellenwerts im Gesundheitswesen. Sie sind
in der Lage, wertschatzend mit anderen
umzugehen.

Zeit- und Selbstmanagement

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der
Lage, auf Basis einer Aufgabe ihre Herangehens-
weise zu strukturieren. Sie kdnnen den eigenen
Zeitbedarf angemessen einschatzen, Ressour-
cen realistisch planen und Fristen einhalten.

Zielstrebigkeit und Eigenstandigkeit

Die Absolventinnen und Absolventen konnen re-
flektieren, dass der wesentliche Faktor des eige-
nen Lernerfolgs sie selbst sind. Sie wissen um
die Bedeutung des lebenslangen Lernens und
lassen sich nicht durch Enttduschungen von ih-
ren Zielen abbringen.

2.1.7 Studienschwerpunkte und Studienrichtungen

(1) Studiengénge kénnen im Studienverlauf Még-
lichkeiten zur Spezialisierung einzelner fachli-
cher Bereiche vorsehen. Diese kann als Studi-
enschwerpunkt oder als Studienrichtung ausge-
wiesen werden, je nachdem wie umfangreich die
Spezialisierung erfolgen soll. Ndheres ist in den
Besonderen Bestimmungen zu regeln.
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(2) Ein Studienschwerpunkt ist eine durch die
Studierenden wahlbare Ausrichtung innerhalb
des Studiums, die im weiteren Studienverlauf ei-
ne moderate Spezialisierung bzw. thematische
Vertiefung ermdglicht, ohne dass sich wesentli-
che Unterschiede im Studienprofil ergeben.

(3) Eine Studienrichtung ist eine besondere Aus-
richtung des Studiums, die innerhalb eines Stu-
diengangs nach einem gemeinsamen ersten
Studienabschnitt durch die Studierenden ge-
wahlt wird. Sie ermdglicht im weiteren Studi-
enverlauf ein besonderes Studienprofil und ei-
ne spezialisierte Ausrichtung des Abschlusses.
Die studienrichtungsspezifischen Module miis-
sen, einschlief3lich des Thesis-Moduls, einen Ge-
samtumfang von mindestens 90 Credit-Points
haben. Die Studienrichtung wird in den Ab-
schlussdokumenten an hervorgehobener Stelle
benannt. In den Besonderen Bestimmungen ist
festzulegen, ob die Wahl einer Studienrichtung
fur die Studierenden optional oder verpflichtend
ist, wann die Wahl erfolgen soll und ob es Mdg-
lichkeiten zum Wechsel einer einmal gewahlten
Studienrichtung gibt.

2.2 Bachelor-Priifung und akademischer Grad

2.2.1 Bachelor-Priifung

(1) Die Bachelor-Priifung besteht aus allen fir
den Studiengang erforderlichen Modulen ein-
schliefdlich des Moduls Bachelor-Thesis. Alle
Module missen bestanden werden.

(2) Die Bachelor-Prifung dient der Feststellung,
ob die oder der Studierende in der Lage ist, ihr
oder sein Wissen auf ihre oder seine Tatigkeit
oder ihren oder seinen Beruf anzuwenden und
Problemlésungen und Argumente in ihrem oder
seinem Fachgebiet zu erarbeiten und weiter zu
entwickeln. Darlber hinaus soll sie zeigen, ob
die oder der Studierende in der Lage ist,

* relevante Informationen, insbesondere in
ihrem oder seinem Studiengebiet zu sam-
meln, zu bewerten und zu interpretieren,

18
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+ daraus wissenschaftlich fundierte Urtei-
le abzuleiten, gesellschaftliche, wissen-
schaftliche und ethische Erkenntnisse zu
bertcksichtigen und selbststandig weiter-
fihrende Lernprozesse zu gestalten.

2.2.2 Bachelor-Grad

Auf Grund der bestandenen Bachelor-Priifung
verleiht die Hochschule den Bachelor-Grad ent-
sprechend der Akkreditierung des Studiengangs
und ggf. entsprechend der Systemakkreditie-
rung der Hochschule.

a Hochschule RheinMain

Aufgrund der bestandenen Bachelor-Priifung
verleiht die Hochschule den akademischen Grad

“Bachelor of Science”.

2.3 Anrechnung von Leistungsnachweisen

(1) Fir die Anrechnung von Studien- und
Prifungsleistungen, Studienabschlissen und
auf3erhochschulisch erworbenen Kompetenzen
gelten die Vorschriften der Satzung der Hoch-
schule RheinMain zur Anerkennung von Studi-
enabschlissen, Studien- und Prifungsleistun-
gen und auf3erhochschulisch erworbenen Kom-
petenzen — Anerkennungssatzung - in der je-
weils gultigen Fassung.

(2) Bei einem Studiengangswechsel werden
Fehlversuche nicht mit in den neuen Studien-
gang Ubernommen. Dies gilt nicht in Fallen, in
denen eine Studierende oder ein Studierender
sich im selben Studiengang an der Hochschu-
le RheinMain exmatrikuliert und sich zu einem
spateren Zeitpunkt wieder immatrikuliert. Bei ei-
nem Wechsel der Priifungsordnung des Studien-
gangs entscheidet der Priifungsausschuss Uber
die Ubernahme der Fehlversuche.
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2.4 Internationalisierung

Die Hochschule RheinMain hat einen fiir alle Stu- Im Zuge der Internationalisierungsmaf3nahmen
diengdnge verbindlichen Katalog an Internatio- der Hochschule RheinMain verpflichtet sich der
nalisierungsmaf3nahmen festgelegt. In den Be- Studiengang, im Studienverlauf Lehrveranstal-
sonderen Bestimmungen ist die fir den Studien- tungen und gegebenenfalls Leistungsnachwei-
gang ausgewahlte Maf3nahme zur Internationa- se im Umfang von mindestens 10 Credit-Points
lisierung zu nennen und zu regeln. ausschlief3lich englischsprachig anzubieten. In

der Anlage Curriculum, als auch im Modulhand-
buch, ist ersichtlich, welche Lehrveranstaltun-
gen und gegebenenfalls Leistungsnachweise in
englischer Sprache angeboten werden. Naheres
hierzu regelt Ziffer 11.

Zudem wird den Studierenden die Mdglichkeit
gegeben, nach Absprache ein Auslandsemes-
ter ins Studium zu integrieren. Die Anerkennung
von Leistungen aus dem Ausland ist in der An-
erkennungssatzung geregelt. Es empfiehlt sich,
um Zeitverluste zu vermeiden, mit dem Interna-
tionalen Bliro des Fachbereichs Wiesbaden Busi-
ness School ein Learning Agreement zu verein-
baren.
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3 Priifungswesen

3.1 Priifungsausschiisse
3.1.1 Zustandigkeit

Fur die Organisation und Durchflihrung der Pri-
fungen in den einzelnen Studiengdngen sind
die Prifungsausschiisse der Fachbereiche zu-
standig. Die Verantwortlichkeit des Dekanats fir
die Studien- und Prifungsorganisation (8§ 45 (1)
HHG) bleibt unberihrt.

3.1.2 Aufgaben

(1) Den Prifungsausschiissen obliegen insbe-
sondere folgende Aufgaben:

1. Bestellung der Priferinnen oder Prufer
und Beisitzerinnen oder Beisitzer fiir die
mundlichen Prifungen (Prifungskommis-
sion). Bei allen anderen Prifungsformen
ist automatisch als Priferin bzw. Pri-
fer bestellt, welcher zuletzt die zugehori-
ge Lehrveranstaltung gehalten hat. In be-
grindeten Ausnahmefallen kann der Pri-
fungsausschuss hiervon abweichend eine
andere Priferin oder einen anderen Prifer
bestellen.

2. Bestellung der Zweitpriferinnen oder
Zweitprifer

3. Festlegung und Bekanntgabe der Melde-
fristen flr die Leistungsnachweise
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4.

10.

11.

Bestimmung der Termine der Prifungs-
und Studienleistungen sowie deren Be-
kanntgabe durch die Vorsitzende oder den
Vorsitzenden des Priifungsausschusses;
fir Prifungs- und Studienleistungen, de-
ren zugehorige Lehrveranstaltungen je-
des Semester angeboten werden, sind
Prifungstermine semesterweise anzubie-
ten; fUr Prifungs- und Studienleistungen,
deren Lehrveranstaltungen nicht jedes
Semester angeboten werden, sollen je-
des Semester Prifungstermine angebo-
ten werden, wobei Uber begriindete Aus-
nahmen der Prifungsausschuss entschei-
det.

Bekanntgabe der Prifungsformen gemaf3
Ziffer 4.1 (7)

Entscheidung Uber Prifungszulassungen

Festlegung der Fristen fir die Bewer-
tung der Priifungs- und Studienleistungen
durch die Priifenden

Uberwachung der Einhaltung der Prii-
fungsordnungen

Anrechnung von auf3erhalb des Studien-
gangs erbrachten Leistungen

Entscheidungen uber die Ablehnung von
Priferinnen und Priifern wegen Besorgnis
der Befangenheit

Gewahrung von besonderen Prifungsbe-
dingungen bei Studierenden mit Behinde-
rung oder schwerer Krankheit

(2) Der Prifungsausschuss hat ablehnende Be-
scheide schriftlich zu begriinden und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der oder
dem Studierenden ist vorher Gelegenheit zum
rechtlichen Gehor zu geben.
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3.1.3 Organisationsvorschriften

Organisationsvorschriften des Prifungsaus-
schusses finden sich in einer separaten Satzung
der Hochschule RheinMain zur Organisation
des Prifungswesens, welche in den Amtlichen
Mitteilungen der Hochschule veroffentlicht
wird.

3.2 Priifungskommissionen

(1) Fir die Durchfiihrung der mindlichen Pri-
fungen bildet der Prifungsausschuss Priifungs-
kommissionen.

(2) Die Prifungskommissionen bestehen bei
Prifungen in mehreren Fachern aus der ent-
sprechenden Zahl von Priferinnen und Priifern
(Kollegialprifung), ansonsten aus einer Priiferin
oder einem Priifer und mindestens einer sach-
kundigen Beisitzerin oder einem sachkundigen
Beisitzer.

(3) Der Beisitzerin oder dem Beisitzer steht we-
der ein Bewertungs- noch ein Fragerecht zu. Sie
oder er hat nur ein auf den Ablauf der Priifung
bezogenes Beobachtungsrecht. Durch ihre oder
seine Anwesenheit soll die Ordnungsmaf3igkeit
des Prifungsverfahrens sichergestellt werden.
Ihr oder ihm kann die Protokollierung der Pri-
fung Ubertragen werden.
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(4) Die oder der Vorsitzende des Prifungs-
ausschusses gibt die Zusammensetzung der
Prifungskommissionen spéatestens eine Woche
vor Beginn der Prifungen mindestens studi-
engangsoffentlich durch schriftlichen Aushang
am schwarzen Brett des jeweiligen Studien-
gangs oder elektronischen Aushang auf der In-
ternetseite des betreffenden Fachbereichs oder
Uber das Portal der Hochschule RheinMain un-
ter dem jeweiligen Studiengang bekannt. Die Zu-
sammensetzung der Priifungskommission kann
in begrindeten Fallen auch mit einer kirzeren
Frist bekannt gegeben werden. Beisitzerin oder
Beisitzer kénnen grundsatzlich zu einem spéate-
ren Zeitpunkt benannt werden. Die Datenschutz-
bestimmungen sind einzuhalten.

3.3 Bekanntgabe der Priifungstermine

Prifungstermine sind spatestens zwei Wochen
vor Beginn der Prifungen mindestens studi-
engangsoffentlich durch schriftlichen Aushang
am schwarzen Brett des jeweiligen Studien-
gangs oder elektronischen Aushang auf der In-
ternetseite des betreffenden Fachbereichs oder
Uber das Portal der Hochschule RheinMain un-
ter dem jeweiligen Studiengang bekannt zu ge-
ben. Die Studierenden haben sich rechtzeitig
Uber die konkrete Internetadresse zu informie-
ren. Die genaue Priifungszeit des jeweiligen Pri-
fungstermins darf in begriindeten Fallen mit ei-
ner kiirzeren Frist, mindestens jedoch zwei Tage
vor Prifungsbeginn, bekanntgegeben werden.

3.4 Priifungsberechtigung

Es gelten die entsprechenden Regelungen des
Hessischen Hochschulgesetzes in der jeweils
gultigen Fassung.
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4 Modulpriifungen, Priifungsleistungen, Studienleistungen und
ihre Bewertung

4.1 Priifungsleistungen und Studienleistungen

(1) Modulprifungen kodnnen in Form von
Prifungsleistungen und Studienleistungen
erbracht werden.

Prifungsleistungen sind in der Regel ergebnis-
orientierte Prifungsformate, die zum Abschluss
einer Lerneinheit, (d.h. in der Regel eines Mo-
duls), stattfinden. Fir das erfolgreiche

Ablegen einer Prifungsleistung stehen den Stu-
dierenden maximal drei Versuche zu.

Studienleistungen sind in der Regel prozessori-
entierte Prifungsformate, die semesterbeglei-
tend stattfinden und den Lernfortschritt prifen,
dokumentieren und riickmelden. Studienleistun-
gen sind haufig unbenotet und die Versuchszahl
ist nicht begrenzt.

(2) Ein Modul schlief3t in der Regel mit einer Mo-
dulprifung ab, die Ublicherweise als Prifungs-
leistung definiert ist. Innerhalb der Modulpri-
fung kann zusatzlich eine Studienleistung hinzu-
kommen.

In begriindeten Ausnahmefallen kénnen inner-
halb eines Moduls auch mehr als zwei Priifungs-
bzw. Studienleistungen nebeneinander vorge-
sehen werden. In beiden Fallen handelt es
sich um eine zusammengesetzte Modulprifung
auf Lehrveranstaltungsebene. Priifungsleistun-
gen koénnen auch aus verschiedenen Teilpri-
fungsleistungen bestehen, die jedoch miteinan-
der verrechnet werden missen (Kombinierte
Modulprifung). Eine Aufteilung in separat zu
bestehende Teilprifungsleistungen ist ausge-
schlossen.

Werden zusammengesetzte Modulprifungen,
oder kombinierte Modulprifung vorgesehen, ist
dies im Curriculum anzugeben.
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Studierende, die bei kombinierten Modulprifun-
gen zu einer Teilprifungsleistung entschuldigt
nicht antreten, haben, sofern nach einvernehm-
licher Regelung zwischen den Studierenden und
Prifenden kein kurzfristiger Ersatztermin mog-
lich ist, die Wahl, ob

sie insgesamt ohne Fehlversuch von der gesam-
ten Prufungsleistung zurlicktreten wollen oder
ob die versaumte Prifung bzw. Teilpriifungsleis-
tung mit der Note 5,0 oder null Punkten in die
Berechnung eingeht. Die Wahl ist vor Antritt der
nachsten Teilprifungsleistung spatestens aber
nach sieben Tagen nach der versdumten Teilpru-
fungsleistung schriftlich gegenliber dem Pru-
fungsausschuss

anzuzeigen. Die getroffene Wahl ist verbindlich.
Im Falle eines Rucktritts mussen alle Teilpri-
fungsleistungen im nachsten Termin erneut ab-
gelegt werden.

Wird die Wahl nicht fristgerecht ausgelbt, gilt
die gesamte Priifung als nicht angetreten ohne
Fehlversuch.

(3) Das Erbringen einer Prifungsleistung ist
in der Regel im Anschluss an die betreffen-
de Lehrveranstaltung zu ermdglichen. In didak-
tisch sinnvollen Fallen kdnnen Priifungsleistun-
gen auch semesterbegleitend erbracht werden.
Bei semesterbegleitenden Studienleistungenist
in den Besonderen Bestimmungen zu regeln,
unter welchen Rahmenbedingungen die Leis-
tungen im Laufe des Semesters erbracht wer-
den sollen, insbesondere welche die Vorausset-
zungen flr das Bestehen der Studienleistungen
sind und wie ggf. die Note berechnet wird.

(4) Innerhalb eines Moduls kdnnen Vorausset-
zungen fur den Erwerb einzelner Priifungsleis-
tungen innerhalb eines Moduls gefordert wer-
den, sofern dies didaktisch sinnvoll begriindet
werden kann.

a Hochschule RheinMain

(3) Es kann vorgesehen werden, dass Leistun-
gen semesterbegleitend erbracht werden. Die
naheren Rahmenbedingungen werden durch die
Priferin bzw. den Prifer zu Beginn der Lehrver-
anstaltung fachbereichsdéffentlich durch schrift-
lichen Aushang am schwarzen Brett des Studi-
engangs oder elektronischen Aushang auf der
Internetseite des Fachbereichs oder Uber das
Portal der Hochschule RheinMain unter dem
Studiengang bekannt gegeben.
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(5) Eine Anwesenheitspflicht der Studierenden
als Voraussetzung fiir einen erfolgreichen Ab-
schluss eines Moduls ist in der Regel ausge-
schlossen. In besonders begriindeten Fallen
kann in den Besonderen Bestimmungen eine
aktive Teilnahme der Studierenden vorgesehen
und néher definiert werden. Diese kann auch
als Anwesenheitspflicht ausgestaltet werden.
Besonders begriindete Falle sind insbesonde-
re Lehrveranstaltungen mit einem sehr hohen
praktischen Anteil (z. B. Laborpraktika). Auch
in diesen Ausnahmefallen diirfen maximal 1/3
der insgesamt flir den Studiengang vergebenen
Credit-Points mit Anwesenheitspflichten belegt
werden.

(6) Die Bezeichnungen der Module, der
Prifungs- und Studienleistungen und der
Lehrveranstaltungen, ihre Credit-Points und
ihre Semesterzuordnung werden in der Anlage
Curriculum geregelt.

(7) Die Besonderen Bestimmungen regeln die
in Betracht kommenden Prifungsformen, An-
zahl und mogliche Formen der Prifungs- und
Studienleistungen sowie deren mdogliche Kom-
binationen. Hierbei ist zu beachten, dass in der
Regel pro Prifung nicht mehr als drei mdgli-
che Prifungsformen vorgesehen werden sollen
und in der Regel nur maximal zwei Priifungs-
formen miteinander kombiniert werden sollen.
Die genauen Prifungsformen oder Kombinatio-
nen von Prufungsformen werden zu Beginn des
Semesters vom Priifungsausschuss im Einver-
nehmen mit der Dozentin oder dem Dozenten
festgelegt und vom Prifungsausschuss letzt-
verantwortlich mindestens studiengangsoffent-
lich durch schriftlichen Aushang am schwarzen
Brett des jeweiligen Studiengangs oder elektro-
nischen Aushang auf der Internetseite des be-
treffenden Fachbereichs oder (ber das Portal
der Hochschule RheinMain unter dem jeweiligen
Studiengang bekannt gegeben.
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(5) In allen Lehrveranstaltungen, bei denen
die Lernzielerreichung Diskurs voraussetzt und
die dem Erwerb praktischer Fahigkeiten dienen,
wird aufgrund der didaktisch erforderlichen In-
teraktion unter den Teilnehmenden eine Anwe-
senheitspflicht gefordert. Dies istim Curriculum
gekennzeichnet. Die Anwesenheitspflicht ist er-
flllt, wenn 75 % der betroffenen Lehrveranstal-
tungen besucht wurden.

(7) Anzahl und mdogliche Formen und Kombi-
nationen der Prifungs- und Studienleistungen
sind der Anlage Curriculum zu entnehmen. Bei
kombinierten Prifungen wird die Gewichtung
der einzelnen Teile zu Beginn des Semesters
durch die Pruferin bzw. den Prifer festgelegt
und studiengangsoffentlich durch schriftlichen
Aushang am schwarzen Brett des Studiengangs
oder elektronischen Aushang auf der Internet-
seite des Fachbereichs oder tber das Portal der
Hochschule RheinMain unter dem Studiengang
bekannt gegeben.
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(8) Die Besonderen Bestimmungen legen die
Bearbeitungszeiten fir die Anfertigung schriftli-
cher Prifungsarbeiten und die Dauer der mind-
lichen Prifungen fest. Dabei kénnen auch Zeit-
intervalle festgelegt werden, wobei die genaue
Prifungsdauer zu Beginn der Lehrveranstal-
tung von der Pruferin oder dem Prifer festge-
legt wird. Klausuren dauern mindestens 60 Mi-
nuten.

(9) Die Besonderen Bestimmungen regeln die
Voraussetzungen fur die Zulassung zu den
Prifungs- und Studienleistungen, einschlief3-
lich des Moduls Bachelor-Thesis (siehe auch
Mdoglichkeit einer Fortschrittsregelung nach Zif-
fer 5.1 (4)). Wenn die Besonderen Bestimmun-
gen eine semesterweise Fortschrittsregelung
vorsehen, kann der Prifungsausschuss fir Stu-
dierende, die ohne eigenes Verschulden auf-
grund eines Studiengangs- oder Hochschul-
wechsels, eines Auslandssemesters oder ei-
ner nachgewiesenen Behinderung oder schwe-
rer Krankheit daran gehindert waren, die Rege-
lung einzuhalten, auf Antrag Ausnahmen von
der Fortschrittsregelung zulassen, damit sie ihr
Studium in einem angemessenen zeitlichen Rah-
men fortsetzen kdnnen.
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(8) Die Dauer einer Klausur betragt zwischen
60 und 120 Minuten. Die Dauer mundlicher
Prifungen und anderer mindlicher Leistungs-
nachweise betragt zwischen 15 und 30 Minuten
pro Studierender oder Studierendem. Die Bear-
beitungszeit fir schriftliche Ausarbeitungen be-
tragt mindestens eine Woche. Die genaue Dauer
des jeweils zu erbringenden schriftlichen oder
mundlichen Leistungsnachweises gibt die Pru-
ferin oder der Prufer zu Beginn der Lehrver-
anstaltung in Abstimmung mit dem Prifungs-
ausschuss fachbereichsoffentlich durch schrift-
lichen Aushang am schwarzen Brett des Studi-
engangs oder elektronischen Aushang auf der
Internetseite des Fachbereichs oder Uber das
Portal der Hochschule RheinMain unter dem
Studiengang bekannt.

(9) Die Zulassung zu Priifungen ab dem 4. Se-
mester kann beantragen, wer alle Leistungen
aus dem 1. und 2. Semester erfolgreich ab-
geschlossen hat. Die Zulassung zur Bachelor-
Arbeit kann beantragen, wer alle Leistungen des
1. bis 3. Semesters erfolgreich abgeschlossen
hat. Mit der Bearbeitung der Bachelor-Arbeit
darf erst begonnen werden, wenn das Prakti-
kum vollstandig abgeschlossen wurde.

4.2 Priifungsformen fiir Priifungs- und Studienleistungen

4.2.1 Priifungsformen

(1) Prifungen werden in der Regel in folgenden
Formen erbracht:

* mundliche Prifungen
+ Fachgesprache

« Klausuren bzw. E-Klausuren
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+ Hausarbeiten/Ausarbeitungen

+ Referate/Prasentationen

+ praktische oder kiinstlerische Tatigkeiten
+ Bildschirmtests

* Fremdsprachenpriifungen

* bewertete Hausaufgaben

*+ Kurztests

+ Portfolios

Die vorgenannten Leistungsnachweise kdnnen
- soweit moglich — auch in geeigneter digitaler
Form gefordert werden.

(2) Weitere Prifungsformen kénnen in den Be-
sonderen Bestimmungen geregelt und definiert
werden.

4.2.2 Miindliche Priifungen

(1) Eine mindliche Priufung ist ein mindlich ge-
flhrtes Gespréch zu speziellen Fragestellungen
aus dem jeweiligen Priifungsgebiet.

(2) Mindliche Prifungen werden als Einzelpri-
fung oder als Gruppenprifung mit héchstens
finf Studierenden abgelegt. Bei Priifungskom-
missionen ermittelt sich die Note aus dem arith-
metischen Mittel der Einzelnoten. Ziffer 4.5 gilt
entsprechend.

(3) Zur mindlichen Prifung ist ein Protokoll an-
zufertigen. Dieses enthélt Beginn und Ende, die
teilnehmenden Personen, den wesentlichen Ver-
lauf und die Ergebnisse der Priifung. Das Ergeb-
nis der Prifung ist der oder dem Studierenden
zeitnah im Anschluss an die Prifung bekannt zu
geben und im Protokoll festzuhalten.
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(4) Zu den mindlichen Prifungen sollen Studie-
rende desselben Studiengangs der Hochschule
RheinMain nach Mafdgabe der rdumlichen Ver-
haltnisse als Zuhorerinnen oder Zuhorer zuge-
lassen werden, wenn die oder der Studieren-
de damit einverstanden ist. Die Mitglieder des
Prifungsausschusses haben das Recht, an den
mundlichen Priifungen als Zuhérerinnen und Zu-
horer teilzunehmen. Studierende desselben Pri-
fungszeitraums sind als Zuhorerinnen oder Zu-
hérer nicht zugelassen, es sei denn, es handelt
sich bei der Prifungsform um ein Kolloquium,
an dem mehrere Studierende beteiligt sind. Dies
gilt auch fir die studentischen Mitglieder des
Prifungsausschusses. Bei der Beratung und Be-
kanntgabe des Priifungsergebnisses sind Zuho-
rerinnen und Zuhorer ausgeschlossen.

4.2.3 Fachgesprach

Das Fachgespréach ist ein gegebenenfalls un-
ter Hinzunahme von projektspezifischen Inhal-
ten (z.B. Software, Dokumentation, Versuchs-
aufbau) mindlich gefiihrtes Gesprach. Es be-
zieht sich immer auf ein konkretes Projekt, das
im Rahmen einer Lehrveranstaltung erarbeitet
wurde. Im Fachgesprach werden der Verlauf und
die Ergebnisse des Projektes vorgestellt und
mit dem Prifling diskutiert und erlautert. Ziffer
4.2.2 (2) gilt entsprechend.

4.2.4 Klausuren

Eine Klausur ist eine schriftliche, in der Regel in
den Raumlichkeiten der Hochschule, unter Auf-
sicht, selbsténdig und ausschlief3lich unter Ver-
wendung der zugelassenen Hilfsmittel zu erstel-
lende Prifungsarbeit.
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4.2.5 E-Klausuren

(1) Eine E-Klausur ist eine Prifung, die unter
Aufsicht an einem Computer in den hierfir spe-
ziell ausgewiesenen Raumlichkeiten allein und
ausschliefdlich unter Verwendung der zugelas-
senen Hilfsmittel zu bearbeiten ist. Wird eine
Prifung in Form einer E-Klausur durchgefiihrt,
ist dies zu Semesterbeginn mindestens studi-
engangsoffentlich durch schriftlichen Aushang
am schwarzen Brett des jeweiligen Studien-
gangs oder elektronischen Aushang auf der In-
ternetseite des betreffenden Fachbereichs oder
Uber das Portal der Hochschule RheinMain un-
ter dem jeweiligen Studiengang bekanntzuge-
ben.

(2) Naheres zur Erstellung, Durchfihrung und
Bewertung von E-Klausuren wird in einer geson-
derten Satzung geregelt.

4.2.6 Klausuren im Antwort-Wahl-Verfahren

(1) Die Besonderen Bestimmungen kénnen vor- (1) Klausuren koénnen im Antwort-Wahl-
sehen, dass Klausuren bzw. E-Klausuren ganz Verfahren gestellt werden.

oder teilweise in Form von Antwort-Wahl-

Verfahren ausgestaltet werden. Dabei missen

folgende Voraussetzungen eingehalten werden:

+ Die Prifungsfragen missen auf die in dem
jeweiligen Studiengang allgemein erfor-
derlichen Kenntnisse abgestellt sein und
zuverlassige Prifungsergebnisse ermdgli-
chen.

+ Alle moglichen Lésungen missen voraus-
gesehen und die Aufgaben so formuliert
sein, dass sie verstandlich, widerspruchs-
frei und eindeutig sind und jeweils nur ei-
ne richtige Losung zulassen. Insbesonde-
re darf neben derjenigen Losung, die in der
Bewertung als richtig vorgegeben worden
ist, nicht auch eine andere Losung vertret-
bar sein.

31



+ Aufgaben, die sich in diesem Sinne als un-
geeignet erweisen, werden von der Bewer-
tung ausgenommen. Antworten, die zwar
nicht dem Ldsungsmuster entsprechen,
aber dennoch vertretbar sind, werden zu
Gunsten der oder des Studierenden aner-
kannt.

(2) Besteht eine Klausur bzw. E-Klausur voll-
sténdig aus im Antwort-Wahl-Verfahren zu L6-
senden Aufgaben, ist die Priifung bestanden,
wenn die oder der Studierende mindestens 50 %
der zu erreichenden Punkte erzielt hat. Besteht
eine Klausur bzw. E-Klausur nicht vollstandig,
aber zumindest zu 50 % aus im Antwort-Wahl-
Verfahren zu lésenden Aufgaben, werden die Tei-
le nach Antwort-Wahl-Verfahren nach dem so-
eben beschriebenen Verfahren und die tbrigen
Teile getrennt bewertet. Sodann wird das ge-
wichtete arithmetische Mittel auf der Grundlage
des jeweiligen prozentualen Anteils an der Klau-
sur bzw. E-Klausur gebildet und die Note nach
Ziffer 4.5 (3), Tabelle B (s. Anlage) bestimmt.
Sind in einer Klausur bzw. E-Klausur weniger als
50 % der erreichbaren Punkte Gber im Antwort-
Wahl-Verfahren zu l6sende Fragen erreichbar,
erfolgt die Bewertung ausschlieflich nach den
allgemeinen Grundsatzen.

4.2.7 Hausarbeiten/Ausarbeitungen

Eine Hausarbeit bzw. eine Ausarbeitung ist ei-
ne schriftliche, wissenschaftliche Abhandlung
zu einem durch die jeweilige Priferin bzw. den
jeweiligen Prifer vorgegebenen Thema. Die bei
der Erstellung verwendeten Hilfsmittel sind an-
zugeben. Die Hausarbeit bzw. die Ausarbeitung
ist selbstandig unter Einhaltung der jeweils vor-
gegebenen formalen Kriterien innerhalb der vor-
gegebenen Frist zu verfassen. Zusatzlich kann
vorgesehen werden, dass die wesentlichen Er-
gebnisse und Inhalte der Abhandlung im Rah-
men der Lehrveranstaltung mindlich vorzutra-
gen und zu erldutern sind. Wenn dies der Fall ist,
ist dies in den Besonderen Bestimmungen zu re-
geln.
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Ist als Prifungsform eine Hausarbeit bzw. Aus-
arbeitung vorgesehen, so kann gefordert wer-
den, dass zusétzlich zur schriftlichen Ausarbei-
tung das wesentliche Ergebnis dieser Arbeit im
Rahmen der Lehrveranstaltung in einem mund-
lichen Vortrag darzustellen ist. Die ndheren Rah-
menbedingungen werden zu Beginn des Semes-
ters durch die Priferin bzw. den Prifer festge-
legt und studiengangsoéffentlich durch Aushang
am schwarzen Brett oder auf der Internetseite
des Fachbereichs oder Uiber das Portal der Hoch-
schule bekannt gegeben.
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Der Umfang schriftlicher Ausarbeitungen soll
(bei Gruppenarbeiten pro Studierender oder Stu-
dierendem) 1 bis 5 Seiten pro Credit-Point betra-
gen. Die Einzelheiten werden zu Beginn des Se-
mesters durch die Pruferin bzw. den Prufer fest-
gelegt.

4.2.8 Referate/Prasentationen

Ein Referat bzw. eine Prasentation ist ein mind-
lich und in freier Rede zu haltender Vortrag zu ei-
nem durch die Priferin bzw. den Prifer vorgege-
benen Thema, das selbstandig und auf wissen-
schaftlicher Grundlage bearbeitet wurde. Zu-
satzlich kann vorgesehen werden, dass der Vor-
trag mit visuellen oder sonstigen Medien oder
Ahnlichem unterstiitzt wird.

4.2.9 Praktische/kiinstlerische Tatigkeiten

Bei einer praktischen bzw. kinstlerischen Ta-
tigkeit erfillt die oder der Studierende vorge-
gebene praktische bzw. kiinstlerische Aufgaben
selbststandig innerhalb der vorgegebenen Rah-
menbedingungen. Die organisatorischen Rah-
menbedingungen sind in Abstimmung mit der
oder dem Priifungsausschussvorsitzenden min-
destens studiengangsoffentlich durch schriftli-
chen Aushang am schwarzen Brett des jeweili-
gen Studiengangs oder elektronischen Aushang
auf der Internetseite des betreffenden Fachbe-
reichs oder Uber das Portal der Hochschule
RheinMain unter dem jeweiligen Studiengang
bekanntzugeben.

4.2.10 Bildschirmtests

Ein Bildschirmtest ist eine Prifungsform, bei
der eine praktische Tatigkeit softwaregestiitzt
durchgefihrt wird. Ergdnzend kdnnen Kenntnis-
se in kleinem Umfang in schriftlicher Form ab-
gefragt werden.
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4.2.11 Fremdsprachenpriifungen

Die Fremdsprachenpriifung findet in Anlehnung
an ein standardisiertes international anerkann-
tes Testverfahren statt und prift ein bestimm-
tes Niveau an Sprachkompetenz in der betref-
fenden Fremdsprache ab.

4.2.12 Kurztests

Kurztests sind kurze, schriftliche Priifungen, die
im Laufe des Semesters im Rahmen der Lehr-
veranstaltung geschrieben werden und in denen
der bisherige Stoff der zugehdrigen Lehrveran-
staltung wiederholt bzw. Uberprift wird. Kurz-
tests dauern maximal 30 Minuten.

4.2.13 Portfoliopriifungen

Portfolios sind Zusammenstellungen von phy-
sischen oder digitalen Dokumenten, in denen
Lernprozesse und -erfolge eines Moduls doku-
mentiert und reflektiert werden. In der Regel
enthalten sie neben wichtigen Inhalten eines
Moduls Arbeitsergebnisse und Prasentationen
bzw. Arbeitspapiere zu bestimmten Themen, die
eigenstandig von den Studierenden gesammelt,
zusammengestellt und reflektiert werden. Die
Portfolio-Priifung kann auch in Form eines Lern-
tagebuchs erbracht werden.

4.2.14 Bewertete Hausaufgaben

Bewertete Hausaufgaben sind kurze, schriftli-
che, semesterbegleitende Aufgaben, die im An-
schluss an eine Sitzung im Rahmen des Selbst-
studiums erbracht und zur Bewertung einge-
reicht werden. In der Aufgabe soll der Stoff der
zugehorigen Lehrveranstaltung angewandt bzw.
auf die darauffolgende Sitzung vorbereitet wer-
den.
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4.2.15 Gruppenarbeiten

Die Besonderen Bestimmungen kdnnen vorse-
hen, dass die Prifung als Gruppenarbeit er-
bracht wird. Bei Gruppenarbeiten miissen die in-
dividuellen Leistungen deutlich abgrenzbar und
bewertbar sein.
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Die Priferin oder der Prifer kann vorsehen, dass
die Prifung als Gruppenarbeit erbracht wird. Ei-
ne Gruppenarbeit kann durch maximal 5 Studie-
rende erbracht werden. Fir die Bachelor-Thesis
gilt Ziffer 4.4.5. (1).

4.3 Nachteilsausgleich fiir Studierende aufgrund einer Behinderung oder einer

schweren Krankheit

(1) Der Prifungsausschuss kann Studierenden
auf entsprechenden schriftlichen Antrag gestat-
ten, Prifungen in einer verlangerten Bearbei-
tungszeit, mit angemessenen Hilfsmitteln oder
in einer anderen Form zu erbringen (Nachteils-
ausgleich), wenn diese schriftlich glaubhaft ma-
chen, diese Prifungen aufgrund einer Behinde-
rung oder einer schweren Krankheit ganz oder
teilweise nicht in dem vorgesehenen Bearbei-
tungszeitraum oder in der vorgesehenen Form
erbringen zu koénnen. Gleiches gilt, wenn Stu-
dierende aufgrund einer Schwangerschaft nicht
in der Lage sind, die Prifung im vorgesehenen
Bearbeitungszeitraum oder in der vorgesehenen
Form zu erbringen. Der Antrag muss bis zu dem
Ende der Anmeldefrist der betroffenen Priifun-
gen beim Priifungsausschuss eingegangen sein.

(2) Ist absehbar, dass die Behinderung oder die
schwere Krankheit langer als ein Semester be-
stehen wird, kann der Prifungsausschuss den
Nachteilsausgleich auf entsprechenden Antrag
auch fir einen langeren Zeitraum oder auch auf
Dauer gewahren. Der Antrag muss bis zu dem
Ende der Anmeldefrist der Prifungen, in denen
der Nachteilsausgleich erstmalig gewahrt wer-
den soll, beim Prifungsausschuss eingegangen
sein.

(3) Zur Glaubhaftmachung kann ein arztliches
oder in Zweifelsfallen ein amtsérztliches Attest
gefordert werden. Eine Kostenerstattung fir die
vorgenannten Nachweise erfolgt nicht.
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4.4 Bachelor-Thesis
4.4.1 Definition

Das Modul Bachelor-Thesis beinhaltet die Pri-
fungsleistung Bachelor-Arbeit und - soweit
vorgesehen — die Prifungsleistung Bachelor-
Kolloquium.

4.4.2 Ziel

Das Modul Bachelor-Thesis soll zeigen, dass die
oder der Studierende in der Lage ist, innerhalb
einer vorgegebenen Frist ein Problem aus ei-
nem Fachgebiet ihres oder seines Studiengan-
ges selbststandig nach wissenschaftlichen bzw.
kiinstlerischen Methoden zu bearbeiten.

4.4.3 Betreuung der Bachelor-Arbeit

Die Bachelor-Arbeit kann von jeder Profes-
sorin oder jedem Professor des Studien-
ganges/des  Studienbereiches ausgegeben
und betreut werden (Referentin/Referent).
Professorinnen und Professoren anderer
Studiengange/Studienbereiche  und andere
prifungsberechtigte Personen kénnen dies
auf Antrag beim Priifungsausschuss und nach
dessen Genehmigung ebenfalls tun. Gehort
die Referentin oder der Referent nicht dem
Studiengang/Studienbereich an, so muss
die Korreferentin oder der Korreferent dem
Studiengang/ Studienbereich angehéren.

4.4.4 Ausgabe, Riickgabe und Abgabe der Bachelor-Arbeit

(1) Die oder der Vorsitzende des Prifungsaus-
schusses sorgt dafir, dass der oder dem Studie-
renden rechtzeitig zu dem festgelegten Termin
das Thema der Arbeit, die Referentin oder der
Referent und die Korreferentin oder der Korre-
ferent zugeteilt werden; diese sind ihr oder ihm
mitzuteilen. Die Bachelor-Arbeit kann zusatz-
lich zur schriftlichen Ausarbeitung auch prak-
tische Anteile umfassen. Mit der Bekanntgabe
des Themas beginnt die hierfir festgesetzte Be-
arbeitungszeit.
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(2) Der Zeitpunkt der Ausgabe der Arbeit, das
Thema der Arbeit, die Bearbeitungsdauer, der
Name der oder des Studierenden, der Name der
Referentin oder des Referenten und der Name
der Korreferentin oder des Korreferenten sind
aktenkundig zu machen.

(3) Das Thema kann nur einmal und nur in-
nerhalb des ersten Drittels der Bearbeitungs-
zeit zurlickgegeben werden, ohne dass dies als
Nichtbestehen der Bachelor-Arbeit gilt. Wird
die Bachelor-Arbeit zurlickgegeben oder wie-
derholt, ist eine erneute Anmeldung erforder-
lich und eine Rickgabe nur zulassig, wenn die
oder der Studierende von dieser Mdglichkeit
noch keinen Gebrauch gemacht hat.

(4) Die Bachelor-Arbeit ist fristgemaf3 bei der
in den Besonderen Bestimmungen genannten
Stelle abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist ak-
tenkundig zu machen. Die Fachbereiche kon-
nen in den Besonderen Bestimmungen ergan-
zende Regelungen treffen. Wird die Bachelor-
Arbeit nicht fristgemaf3 abgeliefert, gilt sie als
mit ,nicht ausreichend" bewertet.

4.4.5 Form der Bachelor-Arbeit

(1) Die Besonderen Bestimmungen kdnnen vor-
sehen, dass die Bachelor-Arbeit auch in Form
einer Gruppenarbeit mit hochstens finf Stu-
dierenden angefertigt werden kann, wenn der
als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der
oder des Einzelnen auf Grund der Angabe von
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderer objek-
tiver Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung
ermdoglichen, deutlich unterscheidbar und be-
wertbar ist und die Anforderung nach Ziffer
4.4.2 erfillt.
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(4) Die Abgabefrist der Bachelor-Arbeit endet
mit demselben Wochentag der Themenverga-
be um 24:00 Uhr. Zur Wahrung der Frist ist die
Bachelor-Arbeit in elektronischer Form im pdf-
Format auf dem Portal der Hochschule hochzu-
laden.

(1) Fur die Bachelor-Arbeit ist die Form einer
Gruppenarbeit nicht zulassig.
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(2) Die Besonderen Bestimmungen regeln, in (2) Die Bachelor-Arbeit ist in deutscher Spra-
welcher Form und Sprache die Bachelor-Arbeit che zu verfassen und in elektronischer Form

abgegeben werden darf. Sie kénnen insbeson- im pdf-Format abzugeben. Die Abgabe erfolgt
dere vorsehen, dass die Arbeit zusatzlich zu ei- durch Hochladen der pdf-Datei auf dem Portal
ner anderen Abgabeform auch in einer digitalen der Hochschule. Die Bachelor-Arbeit kann auf
Form einzureichen ist. Eine elektronische Uber- Antrag, mit Einverstandnis der jeweiligen Refe-
prifung auf Plagiate ist zulassig. rentin oder des jeweiligen Referenten und der

jeweiligen Korreferentin oder des jeweiligen Kor-
referenten, in englischer Sprache verfasst wer-
den.

(3) Bei der Abgabe der Bachelor-Arbeit hat die
oder der Studierende schriftlich zu versichern,
dass sie oder er die Arbeit — bei einer Gruppen-
arbeit ihren oder seinen entsprechend gekenn-
zeichneten Anteil an der Arbeit — selbststandig
verfasst und keine anderen als die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

4.4.6 Bearbeitungszeit der Bachelor-Arbeit

(1) Die Besonderen Bestimmungen legen die Be- (1) Die Bearbeitungszeit flir die Bachelor-Arbeit
arbeitungszeit flr die Bachelor-Arbeit fest. Die- betragt 10 Wochen.

se betragt — entsprechend ihrer Credit-Points -

mindestens finf Wochen.

(2) Bei Arbeiten, die in einer Einrichtung au-
3erhalb der Hochschule durchgefiihrt wer-den
oder bei experimentellen/empirischen Arbeiten,
kann der Prifungsausschuss im Einvernehmen
mit der Referentin oder dem Referenten und
der Korreferentin oder dem Korreferenten den
Bearbeitungszeitraum workloadneutral verlan-
gern, héchstens jedoch um drei Monate.

(3) Das Thema der Arbeit muss so beschaffen
sein, dass es innerhalb der jeweils vorgesehe-
nen Bearbeitungszeit bearbeitet werden kann.

4.4.7 Bachelor-Kolloquium

(1) Die Besonderen Bestimmungen kdnnen ein (1) Ein Bachelor-Kolloquium ist vorgesehen.
Bachelor-Kolloquium vorsehen.
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(2) Ein Bachelor-Kolloquium ist eine Priifung in
der Ausgestaltung eines Fachgesprachs Uber
den Gegenstand der Bachelor-Arbeit. Die Dau-
er legt der Fachbereich in den Besonderen Be-
stimmungen fest, wobei 15 Minuten je Studie-
render oder Studierendem nicht unterschritten
werden dirfen. Priifungsberechtigt im Bachelor-
Kollogquium sind die Referentin oder der Refe-
rent und die Korreferentin oder der Korreferent.

(3) Beginn und Ende, die teilnehmenden Perso-
nen, der wesentliche Verlauf und die Ergebnis-
se des Bachelor-Kolloquiums sind zu protokol-
lieren.

(4) Das Bachelor-Kolloquium ist in der Regel
hochschuldffentlich. Dies gilt nicht fur die Be-
ratung und Bekanntgabe des Prifungsergebnis-
ses.

(5) Fir den Fall, dass die Bachelor-Arbeit in
Form einer Gruppenarbeit erbracht wurde, kann
das Bachelor-Kolloquium auch als Gruppenpri-
fung durchgefihrt werden, wobei auch hier die
Anforderungen von Ziffer 4.4.5 (1) sinngemaf3
gelten. Der Priifungsablauf ist mindestens zwei
Wochen vor dem Priifungstermin verbindlich be-
kanntzugeben.

4.4.8 Bewertung der Bachelor-Arbeit

(1) Bachelor-Arbeiten sollen von der Referentin
oder dem Referenten und der Korreferentin oder
dem Korreferenten innerhalb von zwei Monaten
nach Abgabe der Arbeit bewertet werden.

(2) Uber das Ergebnis der Bachelor-Arbeit ist
von der Referentin oder dem Referenten und von
der Korreferentin oder dem Korreferenten eine
Bewertung mit schriftlicher Begriindung anzu-
fertigen. Ziffer 4.5 (1-3) gilt entsprechend.
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(2) Gegenstand des Bachelor-Kolloguiums sind
die Inhalte der jeweiligen Abschlussarbeit. Die
Dauer des Bachelor-Kolloquiums betragt 15 Mi-
nuten je Studierender oder Studierendem. Es
setzt sich aus 5 Minuten Vortrag und aus 10 Mi-
nuten Fachgesprach zusammen.
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4.5 Bewertung der Leistungen, Bildung der Modulnote und Bildung der

Gesamtnote

(1) Fur die Bewertung einer Priifungs- oder Stu-
dienleistung, inklusive der Bachelor-Arbeit und
des Bachelor-Kolloquiums, werden die Noten
der Tabelle A (s. Anlage) vergeben.

(2) Bei der Notenermittlung wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma bericksich-
tigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung
gestrichen.

(3) Die Tabelle A (s. Anlage) gilt auch, wenn ei-
ne Prifungs- oder Studienleistung von mehre-
ren Priferinnen oder Prifern bewertet wird. In
diesem Fall wird das arithmetische Mittel der
vergebenen Einzelnoten gebildet und nach Ta-
belle B (s. Anlage) den Noten zugeordnet. Kom-
men die eingesetzten Priferinnen oder Prifer
zu abweichenden Ergebnissen, kdnnen die Be-
sonderen Bestimmungen auch die Hinzuziehung
einer Drittpriferin oder eines Drittprifers vorse-
hen und die Notenermittlung fir diesen Fall re-
geln.

(4) In begriindeten Fallen kénnen die Module an-
stelle einer Priifung auch als mit Erfolg teilge-
nommen bewertet werden und bleiben unbeno-
tet. Indiesem Fall bleibt das Ergebnis bei der Ge-
samtnotenberechnung unberticksichtigt.

(5) Besteht eine Modulprifung sowohl aus
Prifungs- als auch aus Studienleistungen, so
wird die Modulnote aus dem gewichteten arith-
metischen Mittel der Noten der einzelnen
Prifungs- und Studienleistungen errechnet, wo-
bei jede Prifungs- oder Studienleistung fiir sich
bestanden sein muss. Die Gewichtungen wer-
den in den Besonderen Bestimmungen festge-
legt.

(3) Weichen beide Beurteilungen um mehr als
eine Note voneinander ab oder lautet nur eine
der beiden Bewertungen auf “nicht ausreichend
(5,0)", so wird eine 3. Priferin oder ein 3. Pri-
fer hinzugezogen. Wird eine 3. Priiferin oder ein
3. Prifer hinzugezogen und lauten 2 Bewertun-
gen mindestens auf “ausreichend (4,0)", ist die
Prifung mindestens mit der Bewertung “ausrei-
chend (4,0)" bestanden. Wenn 2 der Prifenden
mit 5,0 bewerten, ist die Prifung unabhéngig
vom arithmetischen Mittel nicht bestanden. An-
sonsten ergibt sich die Note aus dem arithmeti-
schen Mittel der Bewertungen.

(5) Die Modulnote wird als arithmetisches Mit-
tel aus den Noten der zugehorigen Prifungs-
und ggf. Studienleistungen nach Credit-Points
gewichtet ermittelt.
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(6) Die Gesamtnote der Bachelor-Priifung wird
aus dem gewichteten arithmetischen Mittel der
Noten aller benoteten Module einschliefilich
des Moduls Bachelor-Thesis gebildet. Es kon-
nen dabei benotete Module ausgenommen wer-
den, die nicht in die Gesamtnote eingehen sol-
len. Die Gewichtungen der Module sowie Modu-
le, die aus der Gesamtnotenberechnung heraus-
genommen sind, werden in den Besonderen Be-
stimmungen festgelegt. Es werden dabei nur die
Module berticksichtigt, die zum Erreichen der
Gesamtzahl der Credit-Points des Studiengangs
erforderlich sind.

(7) Bei der Bildung der Note einer aus mehreren
Prifungs- und ggf. Studienleistungen bestehen-
den Modulprifung sowie bei der Bildung der Ge-
samtnote der Bachelor-Prifung wird beim Er-
gebnis immer nur die erste Dezimalstelle hin-
ter dem Komma berlcksichtigt; alle weiteren
Stellen werden ohne Rundungen gestrichen. Ei-
ne weitere Rundung auf die in Tabelle A (s. An-
lage) aufgefihrten Noten erfolgt nicht. Der No-
tenwert entspricht den in Tabelle C (s. Anlage)
aufgefiihrten Noten in Worten.

(8) Zusatzlich zur Gesamtnote wird im Diploma
Supplement eine Einstufungstabelle gemaf3 der
aktuellen Version des ECTS Leitfadens der Eu-
ropdischen Kommission aufgenommen, aus der
sich die statistische Verteilung der Abschluss-
noten der Studierenden des jeweiligen Studien-
ganges ergibt, die ihr Studium innerhalb der letz-
ten sechs Semester erfolgreich abgeschlossen
haben. Die Gruppengréfde zur Berechnung der
statistischen Verteilung umfasst mindestens 30
Studierende. Wird diese Gruppengrofde inner-
halb von sechs Semestern nicht erreicht, ist
der Zeitraum semesterweise zu verlangern, bis
die erforderliche Gruppengréfde erreicht ist. Ei-
ne Einstufungstabelle wird erstmalig ausgewie-
sen, wenn die beschriebenen Voraussetzungen
vorliegen.
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(6) In die Gesamtnote der Bachelor-Prifung ge-
hen alle benoteten Module mit ihren jeweiligen
Credit-Points und das Modul Bachelor-Thesis
gewichtet mit dem 1,5-fachen der Credit-Points
ein.
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4.6 Festsetzung der Note bzw. Ergebnisse

(1) Die Noten bzw. Ergebnisse fir die einzel-
nen Prifungs- und Studienleistungen wer-den
unverziglich von den jeweiligen Priferinnen
und Prifern im Rahmen des vom Priifungsaus-
schuss nach Ziffer 3.1.2 (1) Nr. 7 zu bestimmen-
den Terminplans festgesetzt.

(2) Die Bachelor-Prifung ist bestanden, wenn
samtliche Modulprifungen des Bachelorstudi-
ums inklusive des Moduls Bachelor-Thesis min-
destens mit der Note ,ausreichend” bewertet
worden sind.

4.7 Notenbekanntgabe

(1) Die Ergebnisse samtlicher Leistungsnach-
weise werden unverziglich bekannt gegeben.
Die Notenbekanntgabe erfolgt durch das elek-
tronische Prifungssystem der Hochschule
RheinMain, ersatzweise durch schriftliche Mit-
teilung oder studiengangsoffentlichen Aushang
in pseudonymisierter Form am schwarzen Brett
des jeweiligen Studiengangs. Die Bekanntgabe
ist jeweils aktenkundig zu machen.

(2) Im Falle des endgultigen Nichtbestehens er-
geht ein schriftlicher Bescheid mit Rechtsbe-
helfsbelehrung.

(3) Die schutzwirdigen Interessen der Be-
troffenen und die allgemeinen datenschutz-
rechtlichen Regelungen sind jeweils zu beach-
ten.
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5 Zulassungen zu Priifungen
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5.1 Anmeldung, beizufiigende Dokumente und Beteiligung der Studierenden

(1) Die Fachbereiche legen in den Besonde-
ren Bestimmungen fest, in welchem Studien-
semester sich die oder der Studierende zu
den Prifungs- und Studienleistungen anmelden
soll.

(2) Die Anmeldefristen fur die Teilnahme an den
Prifungs- und ggf. Studienleistungen werden
spatestens ab Vorlesungsbeginn mindestens
studiengangsoffentlich durch schriftlichen Aus-
hang am schwarzen Brett des jeweiligen Studi-
engangs oder elektronischen Aushang auf der
Internetseite des betreffenden Fachbereichs
oder Uber das Portal der Hochschule RheinMain
unter dem jeweiligen Studiengang bekannt ge-
geben. Die Studierenden haben sich rechtzeitig
Uber die konkrete Internetadresse zu informie-
ren.

(3) Die Anmeldung erfolgt Uber das elektro-
nische Anmeldesystem der Hochschule Rhein-
Main, ersatzweise schriftlich an die Vorsitzende
oder den Vorsitzenden des Priifungsausschus-
ses.

(4) Prifungsvoraussetzungen sollen so gestal-
tet werden, dass ein zlgiger Studienverlauf ge-
fordert wird, indem an mindestens drei Stel-
len im Studienverlauf Voraussetzungen defi-
niert werden, die sich auf vorhergehende Studi-
ensemester und/oder eine bestimmte Zahl an
mindestens erreichten Credit-Points beziehen
(semesterweise Fortschrittsregelung, vgl. Ziffer
4.1 (9)). In den Besonderen Bestimmungen kann
auch eine automatische, verpflichtende Anmel-
dung geregelt werden.

(5) Zur Teilnahme an Prifungen ist nur berech-
tigt, wer zum Zeitpunkt der jeweiligen Priifung
an der Hochschule RheinMain immatrikuliert ist.

(1) Die Anmeldung zu den Priifungs- und Studi-
enleistungen soll in dem Semester erfolgen, in
dem die oder der Studierende die letzte(n) zur
Prifung gehorige(n) Lehrveranstaltung(en) be-
legt hat. Die Zulassung ist in der Regel zu versa-
gen, wenn die oder der Studierende die Anmel-
defrist nicht eingehalten hat.

(4) Bei der Anmeldung und Zulassung zu Pri-
fungen ist Ziffer 4.1 (9) zu beachten. Zu Wieder-
holungsprifungen von nicht bestandenen Pri-
fungsleistungen sind die Studierenden automa-
tisch verpflichtend angemeldet. Die Wahlpflicht-
module sind hiervon ausgenommen. Fir die Wie-
derholung der Bachelor-Arbeit gilt Ziffer 4.4.4
(3) ABPO.
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5.2 Zulassung
5.2.1 Entscheidung iiber Zulassung

(1) Nach getatigter Anmeldung Uberprift das
elektronische Anmeldesystem die Zulassungs-
voraussetzungen fir die jeweiligen Prifungen.
Sind diese erflllt, erfolgt die Zulassung uber
das elektronische Anmeldesystem der Hoch-
schule RheinMain, ersatzweise schriftlich durch
die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses. Mit erfolgter Zulassung ist
die Anmeldung verbindlich. Ein Ricktritt von der
Prifung ist nach verbindlicher Anmeldung nur
nach den Bestimmungen von Ziffer 6.2 mdglich.

(2) Die Zulassung zum Modul Bachelor-Thesis
erfolgt durch den Prifungsausschuss.

5.2.2 Ablehnung der Zulassung

Die Zulassung zu einem Modul oder einer
Prifungs- oder Studienleistung ist abzulehnen,
wenn die oder der Studierende

1. sich nach Ziffer 5.1 nicht form- oder frist-
gerecht angemeldet,

2. nicht die jeweils fur die Anmeldung erfor-
derlichen Voraussetzungen erfillt.

Bei nichtbestandener Bachelor-Arbeit entfallt
rickwirkend die Zulassung zum Bachelor-
Kolloquium.

5.2.3 Ausnahmen fiir auslandische Studierende

Fir Studierende auslandischer Partnerhoch-
schulen, die im Rahmen eines Studierendenaus-
tausches nur befristet immatrikuliert sind, kann
der zustandige Priifungsausschuss Ausnahmen
von den Bestimmungen unter Ziffer 5.1 und 5.2
zulassen.
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6 Nichtbestehen, Versaumnis, Riicktritt und Tauschung

6.1 Nichtbestehen

(1) Eine Priifungs- oder Studienleistung ist nicht
bestanden, wenn sie nicht mindestens mit ,aus-
reichend" bewertet worden ist.

(2) Die in einer Gruppenarbeit erbrachten Ein-
zelleistungen flhren auf3erdem dann zu einem
Nichtbestehen, wenn sie den Anforderungen
nach Ziffer 4.2.15 Satz 2 und Ziffer 4.4.5 (1) nicht
entsprechen.

6.2 Versaumnis, Riicktritt und Fristverlangerung

(1) Eine Priifungsleistung gilt als mit ,nicht aus-
reichend” bewertet, wenn die oder der Studie-
rende zu einem Priufungstermin aus von ihr
oder ihm zu vertretenden Griinden nach ver-
bindlicher Anmeldung nicht erscheint ohne frist-
gemaf3 einen Ricktritt erklart zu haben oder
der von dem Prifungsausschuss festgesetz-
te Wiederholungszeitraum abgelaufen ist. Glei-
ches gilt, wenn ein Abgabetermin versaumt wur-
de.

(2) Der Rucktritt von einer Prifungs- oder Studi-
enleistung, die bereits angetreten wurde, hat die
Erteilung der Note ,nicht ausreichend” zur Fol-
ge, es sei denn, der Rucktritt erfolgt aus von der
oder dem Studierenden nicht zu vertretenden
Grinden. Mit Ausgabe der Aufgabenstellung ist
die Prufungs- oder Studienleistung angetreten.
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(3) Ein Ruicktritt ohne Angabe von Griinden ist
spatestens sieben Tage vor dem Prifungster-
min zu erkléren. Die Besonderen Bestimmun-
gen kdnnen auch regeln, dass ein Ricktritt oh-
ne Angabe von Griinden innerhalb eines Zeit-
raums von weniger als sieben Tagen vor dem
Prifungstermin mdoglich ist. Ist fir den Studi-
engang vorgesehen, dass die Studierenden zu
den Wiederholungsversuchen automatisch, ver-
pflichtend angemeldet sind, ist ein Ricktritt oh-
ne Angabe von Grinden nur vom Erstversuch
maoglich. Ist in den Besonderen Bestimmungen
keine automatische, verpflichtende Anmeldung
gemaf3 Ziffer 5.1 (4) vorgesehen, kann auch ge-
regelt werden, dass ein Ricktritt ohne Angabe
von Grunden sowohl vom Erstversuch als auch
von den Wiederholungsversuchen maglich ist.

(4) Ist ein Ricktritt ohne Angabe von Griinden
gemaf3 6.2 (3) nicht oder nicht mehr moglich
und bleibt die oder der Studierende dem Pri-
fungstermin fern, tritt sie oder er von der Pri-
fung zurlck oder versaumt sie oder er fir die
Prifung festgesetzte Fristen, so hat sie oder er
die geltend gemachten Grinde dem Prifungs-
ausschuss unverziglich schriftlich unter Anga-
be der betreffenden Prifung anzuzeigen und
nachzuweisen.

a Hochschule RheinMain

(3) Als “Prifungstermin” im Sinne von 6.2 (3) AB-
PO gilt jeweils der Tag, an dem die Aufgaben-
stellung ausgegeben wird. Hat sich eine Studie-
rende oder ein Studierender erstmalig zu einer
Modulprifung angemeldet, so kann sie oder er
Uber das Prifungsportal der Hochschule bis zu
7 Tage vor dem Prifungstermin (24:00 Uhr) oh-
ne Angabe von Griinden von der Anmeldung zu-
ricktreten. Fir die Bachelor-Arbeit gilt jedoch
Ziffer 4.4.4 (3) ABPO.
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(5) Der Nachweis der Griinde muss bei Krank-
heit der oder des Studierenden bzw. eines von
ihr oder ihm zu betreuenden Kindes durch Vor-
lage eines &arztlichen Attestes erfolgen. Um ei-
ne sachgerechte Beurteilung der Prifungsunfa-
higkeit in der konkreten Prifung durch den Pri-
fungsausschuss sicherzustellen, muss dieses
die Art der Leistungsminderung beinhalten. In
begriindeten Zweifelsfallen kann der Priifungs-
ausschuss auch die Vorlage eines entsprechen-
den amtsarztlichen Attestes, ansonsten die Vor-
lage einer amtlichen (behdrdlichen) Bescheini-
gung fordern. Ebenso kann in den Besonde-
ren Bestimmungen festgelegt werden, dass bei
einer Verlangerung der Bearbeitungszeit der
Bachelor-Arbeit oder einer anderen schriftli-
chen Ausarbeitung Uber eine ebenfalls in den
Besonderen Bestimmungen festgelegte Dauer
hinaus ein amtsarztliches Attest vorzulegen ist.
Im Falle der Krankheit einer oder eines pflege-
bedlrftigen anderen nahen Angehdrigen muss
die oder der Studierende sowohl die Pflegebe-
dirftigkeit als auch die Ubernahme der Pflege
mit amtlicher Bescheinigung nachweisen. Eine
Kostenlibernahme fiir die geforderten Nachwei-
se erfolgt nicht.

(6) Der Prifungsausschuss entscheidet darber,
ob es sich um Griinde handelt, die die oder der
Studierende zu vertreten hat und ob die ent-
sprechende Prifung als nicht bestanden gilt.
Wenn die oder der Studierende die Griinde nicht
zu vertreten hat, gilt die Prifung als nicht an-
getreten, der Prifungsausschuss gewahrt eine
neue Prifungsmaoglichkeit oder eine Fristverlan-
gerung. Die Besonderen Bestimmungen kdnnen
eine maximale Fristverlangerung vorsehen.

(7) Details zu den Regelungen zur Prifungsteil-
nahme wahrend der Mutterschutzfristen sind in
den Fachbereichen erhaltlich.
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(6) Nach der Themenvergabe kann die Bearbei-
tungszeit aus Griinden, die die oder der Studie-
rende nicht zu vertreten hat, durch den Pri-
fungsausschuss auf schriftlichen Antrag um ein
Viertel der ursprlinglichen Bearbeitungszeit ver-
langert werden. Im Falle akuter schwerer Er-
krankungen kann der Prifungsausschuss auf
Antrag eine darlberhinausgehende Verlange-
rung gewahren.
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(8) Gleichfalls sind die Fristen der Elternzeit
nach Mafigabe des jeweiligen Gesetzes auf
Nachweis zu bertcksichtigen. Die oder der Stu-
dierende muss bis spéatestens vier Wochen vor
dem Zeitpunkt, von dem sie oder er die El-
ternzeit antreten will, dem Prifungsausschuss
unter Beifligung der erforderlichen Nachweise
schriftlich mitteilen, zu welchem Zeitraum sie
oder er Elternzeit in Anspruch nehmen will. Der
Prifungsausschuss teilt der oder dem Studie-
renden das Ergebnis sowie die neu festgesetz-
ten Prifungszeiten unverziglich mit. Die Be-
arbeitungszeit der Bachelor-Arbeit kann nicht
durch Eltern-zeit unterbrochen werden. Die ge-
stellte Arbeit gilt als nicht vergeben. Nach Ab-
lauf der Elternzeit erhalt die oder der Studieren-
de ein neues Thema.

6.3 Tauschung und OrdnungsverstoBBe

(1) Versucht die oder der Studierende das Er-
gebnis ihrer oder seiner Prifungs- oder Studien-
leistung durch Tauschung, die Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel oder durch das Aneig-
nen fremder geistiger Leistung (Plagiat) zu be-
einflussen, wird die Prifungsleistung oder Stu-
dienleistung mit ,nicht ausreichend” bewertet.
Das Gleiche gilt, wenn die oder der Studierende
nach Ausgabe der Priifungsarbeit nicht zugelas-
sene Hilfsmittel mit sich fiihrt und nicht nach-
weist, dass sie oder er weder vorsatzlich noch
fahrlassig in deren Besitz gelangt ist.

(2) Versucht eine Studierende oder ein Studie-
render, sich durch die Vorlage gefélschter Un-
terlagen (insbesondere Anmeldebestatigungen)
die Teilnahmeberechtigung zu einer Prifungs-
oder Studienleistung zu erschleichen, wird dies
als Tauschungsversuch gewertet. Die betroffe-
ne Priifungs- oder Studienleistung wird nicht ge-
wertet. Die Entscheidung hieriber trifft der Pri-
fungsausschuss nach Anhorung der oder des
Betroffenen. Das weitere Verfahren wird in Zif-
fer 9 geregelt.
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(3) Mobiltelefone (z.B. Handys, Smartphones)
oder andere elektronische Geréate, soweit die-
se nicht ausdricklich zugelassen sind, dirfen
im Prifungsraum nur in ausgeschaltetem Zu-
stand sowie aufderhalb der Reichweite mitge-
fuhrt werden und sind auf Verlangen bei der Auf-
sicht abzugeben. Das unerlaubte Mitflihren die-
ser unzulassigen Hilfsmittel unter Verstof3 ge-
gen Satz 1 wird als Tauschungsversuch gewer-
tet. Die entsprechende Priifungs- oder Studien-
leistung wird mit ,nicht ausreichend" bewertet.

(4) Eine Studierende oder ein Studierender, die
oder der den ordnungsgemaf3en Ablauf der Pri-
fung —trotz Aufforderung der aufsichtfiihrenden
Person dies zu unterlassen — stort, kann von
der aufsichtfiihrenden Person von der Fortset-
zung der Prifung ausgeschlossen werden; im
Falle des Ausschlusses wird die entsprechen-
de Prtfung mit ,nicht ausreichend” bewertet.
Wird eine Studierende oder ein Studierender von
der weiteren Erbringung dieser Priifung ausge-
schlossen, kann sie oder er verlangen, dass die-
se Entscheidung vom Priifungsausschuss tber-
pruft wird. Das weitere Verfahren wird in Ziffer
9 geregelt.

(5) Im Falle eines mehrfachen oder schwer-
wiegenden Tauschungsversuches kann die oder
der Studierende exmatrikuliert werden. Die
Entscheidung hierlber trifft der Prifungsaus-
schuss nach Anhérung der oder des Betroffe-
nen. Das weitere Verfahren wird in Ziffer 9 gere-
gelt. Als schwerwiegender Tauschungsversuch
gilt insbesondere, wenn Studierende Uber die
Person der oder des Leistungserbringenden tau-
schen, indem sie die Leistung durch eine ande-
re Person als sie selber erbringen lassen oder
dies versuchen. Mit der Exmatrikulation ist je
nach Schwere des Falles eine Frist bis zu einer
Dauer von zwei Jahren festzusetzen, innerhalb
derer eine erneute Einschreibung an der Hoch-
schule ausgeschlossen ist. Die Besonderen Be-
stimmungen kénnen weitere Sanktionsmdoglich-
keiten flr die unter Absatz 1 bis 4 beschriebenen
Falle vorsehen.
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(5) Als mehrfacher Tauschungsversuch gilt,
wenn die Studierende oder der Studierende min-
destens 2 Mal einen Tauschungsversuch im Sin-
ne der Absatze 1 bis 3 begangen hat. Als schwer-
wiegend sind insbesondere Versuche der Studie-
renden oder des Studierenden anzusehen, das
Ergebnis von Hausarbeiten oder der Bachelor-
Arbeit durch nicht als Zitat kenntlich gemach-
te Ubernahme wesentlicher Teile anderer Wer-
ke zu beeinflussen.
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(6) Hat die oder der Studierende bei der Priifung
getauscht und wird dies erst nach der Aushandi-
gung der Abschlussdokumente (Urkunde, Zeug-
nis usw.) bekannt, so kann der Prifungsaus-
schuss nachtraglich die Noten fir die Prifungs-
oder Studienleistungen, bei deren Erbringung
die oder der Studierende getauscht hat, entspre-
chend berichtigen und die Prifung fur ,nicht be-
standen” erklaren.

(7) Die durch Tauschung erworbenen Abschluss-
dokumente (Urkunde, Zeugnis usw.) sind einzu-
ziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Eine
Entscheidung nach Absatz 6 ist nach einer Frist
von flnf Jahren ab dem Datum des Zeugnisses
ausgeschlossen.
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7 Wiederholung von Priifungs- und Studienleistungen

7.1 Nichtwiederholbarkeit bestandener Priifungs- und Studienleistungen

Bestandene Prifungs- und Studienleistungen
kdnnen nicht wiederholt werden.

7.2 Wiederholung

(1) Nicht bestandene Prifungsleistungen kon-
nen zweimal wiederholt werden. Nicht bestan-
dene Studienleistungen kdnnen beliebig oft wie-
derholt werden.

(2) Fir Wahlpflichtmodule kann in den Besonde-
ren Bestimmungen festgelegt werden, ob bzw.
unter welchen Bedingungen nach einer erstma-
lig erfolglosen Prifungsleistung die Wahl wider-
rufen werden kann. Diese Mdglichkeit kann ein-
malig genutzt werden. Die Besonderen Bestim-
mungen regeln auch fir den Fall eines Wechsels
die Versuchszahlung.

Fur Wahlpflicht-Lehrveranstaltungen kann in
den Besonderen Bestimmungen festgelegt
werden, ob und unter welchen Voraussetzun-
gen die Wahl widerrufen werden kann. Den
Studierenden stehen in einer Wahlpflicht-
Lehrveranstaltung unabhangig davon, ob sie die
Festlegung widerrufen oder nicht, maximal drei
Versuche zu. Ein Wechsel ist ausgeschlossen,
wenn das Modul bzw. die Lehrveranstaltung
bereits erfolgreich abgeschlossen wurde.

(3) Schriftliche Prifungsleistungen, die nicht
mehr wiederholt werden kdnnen, sind von zwei
Priferinnen oder Priifern zu bewerten. Fir die
Bewertung der Leistung und die Bildung der No-
te gilt Ziffer 4.5.

(2) Studierende sind nach einer erstmalig nicht
bestandenen Prifung nicht auf das erfolglos be-
suchte Wahlpflichtmodul festgelegt. Sie mis-
sen erneut an der Modulwahl teilnehmen und
sich zu einem Wahlpflichtmodul aus dem Ange-
bot des jeweiligen Semesters anmelden. Auch
das erfolglos besuchte Wahlpflichtmodul kann
erneut besucht werden, sobald es regular ange-
boten wird. Ein schriftlicher Antrag auf Wechsel
der Festlegung ist nicht erforderlich. Den Stu-
dierenden stehen in den Wahlpflichtmodulen un-
abhangig davon, ob sie von einer Wechselmdog-
lichkeit Gebrauch machen oder nicht, maximal
3 Prifungsversuche zu. Danach gilt das Modul
als endgultig nicht bestanden.
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(4) Eine zweite Wiederholung der Bachelor-
Arbeit und —— soweit vorgesehen —des Bachelor-
Kolloquiums ist ausgeschlossen.

(5) In Prifungen, die nur in Form von Klausu-
ren abgenommen werden, kann in den Beson-
deren Bestimmungen vorgesehen werden, dass
die letztmalige Wiederholung der Prifung in
Form einer mindlichen Priifung abzulegen ist
oder dass die Studierenden die Wahl zwischen
Klausur oder mundlicher Priifung haben.

7.3 Fristen

(1) Wiederholungspriifungen fir nicht bestan-
dene Prifungsleistungen missen zum nachst-
maoglichen Termin abgelegt werden.

(2) Die Wiederholung einer Studienleistung ist
nicht an bestimmte Fristen gebunden, sofern
nicht schon wegen der zugehdrigen Prifungs-
leistung besondere Fristen einzuhalten sind.

(3) Fur die Wiederholung der Bachelor-Arbeit
gilt Ziffer 4.4.4 (3).

7.4 Folgen des endgiiltigen Nichtbestehens

Ist die Wiederholung einer Priifungsleistung, die
flr das Bestehen eines Moduls erforderlich ge-
wesen ware, nicht mehr maoglich, fihrt dies zum
endgdltigen Nichtbestehen mit der Folge der Ex-
matrikulation (§ 59 (2) Nr. 6 HHG). Auf Antrag er-
halt die oder der Studierende gegen Vorlage der
entsprechenden Nachweise und der Exmatriku-
lationsbescheinigung eine schriftliche Beschei-
nigung des Priifungsausschusses, welche die er-
brachten Prifungs- und Studienleistungen und
deren Noten sowie die zu dem jeweiligen Modul
noch fehlenden Prifungs- oder Studienleistun-
gen enthalt und erkennen lasst, dass die Pri-
fung endgiiltig nicht bestanden wurde.
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7.5 Exmatrikulation nach § 59 (4) HHG

Wer innerhalb von vier Studiensemestern kei-
nen in einer Prifungsordnung vorgesehenen
Leistungsnachweis besteht, kann exmatriku-
liert werden. Die Entscheidung fallt der Pri-
fungsausschuss in Auslibung pflichtgemaf3en
Ermessens. Den Studierenden ist vor-her Gele-
genheit zum rechtlichen Gehor zu geben. Nach
der Anhérung kann der Prifungsausschuss mit
der oder dem Betroffenen auch eine schriftliche
Vereinbarung treffen, in welchem die im kom-
menden Semester zu erbringenden Leistungen
in angemessenem Umfang verbindlich festge-
legt werden. In dieser Vereinbarung kann auch
festgehalten werden, dass fiir den Fall der Nicht-
einhaltung die Exmatrikulation ausgesprochen
werden kann. Eine erneute Immatrikulation im
selben Studiengang ist flr die Dauer von zwei
Jahren zu versagen.
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8 Klausureinsicht/Akteneinsicht

(1) Der Prufungsausschuss hat sicherzustellen,
dass den Studierenden in angemessenem Zeit-
rahmen nach Bekanntgabe der Noten Einsicht
in die Prifungsakten gewahrt wird. Andernfalls
kdnnen Studierende innerhalb von zwei Mona-
ten nach Bekanntgabe der Noten beim Fach-
bereich Einsicht beantragen. Diese Einsicht ist
ihnen unverzlglich nach Antragstellung zu ge-
wahren.

(2) Das Recht auf Akteneinsicht nach dem Ver-
waltungsverfahrensgesetz bleibt hiervon unbe-
rahrt.
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9 Widerspruch

(1) Widerspriche im Sinne der Verwaltungsge-
richtsordnung (§ 68 ff. VwGO) gegen das Pri-
fungsverfahren und gegen Priifungsentschei-
dungen sind, sofern eine Rechtsbehelfsbeleh-
rung erteilt wurde, innerhalb eines Monats
nach Bekanntgabe, sonst innerhalb eines Jah-
res nach Bekanntgabe beim Priifungsausschuss
einzulegen. Die Frist wird auch durch die Einle-
gung bei der Prasidentin oder dem Préasidenten
gewahrt.

(2) Hilft der Prifungsausschuss dem Wider-
spruch nicht ab, so leitet er das Verfahren ge-
meinsam mit der vollstandigen Akte der oder
des Studierenden zur weiteren Bearbeitung - un-
ter Angabe des Sachverhaltes, der Ablehnungs-
griinde und eines Verfahrensvorschlages — an
die Prasidentin oder den Prasidenten weiter.

(3) Die Prasidentin oder der Prasident erlasst
den Widerspruchsbescheid. Wird der Wider-
spruch zurlickgewiesen, sind in dem Bescheid
die Ablehnungsgriinde anzugeben. Er ist mit ei-
ner Rechtsbehelfsbelehrung versehen.

(4) Die Studierenden haben sich wahrend eines
schwebenden Prifungsverfahrens weiterhin zu-
rickzumelden und haben die im jeweiligen Se-
mester anfallenden Semesterbeitrédge zu ent-
richten.
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(5) Wurde der oder dem Studierenden ein Be-
scheid Uber das endgtiltige Nichtbestehen von
Prifungsleistungen zugestellt und ist dieser
noch nicht bestandskraftig, kann der Priifungs-
ausschuss bis zum endgtiltigen Abschluss des
Verfahrens eine Zulassung zu weiteren Prifun-
gen und zum Modul Bachelor-Thesis unter Vor-
behalt aussprechen. Dabei soll in der Regel
flr das Modul, welches endgiiltig nicht bestan-
den wurde, kein weiterer Prifungsversuch ge-
wahrt werden. Die oder der Studierende ist dar-
auf hinzuweisen, dass ihr oder ihm wahrend des
schwebenden Verfahrens erbrachte Leistungen
im Falle der Nichtabhilfe riickwirkend wieder ab-
erkannt werden. Auf Antrag kann der Prifungs-
ausschuss eine Bescheinigung Uber wahrend
des schwebenden Verfahrens erbrachte Leis-
tungen ausstellen. Hierflr gilt Ziffer 7.4 sinnge-
maf3. Richtet sich der Widerspruch gegen die
Bewertung einer nicht im letzten Versuch er-
brachten Prufungsleistung, kann der Priifungs-
ausschuss auf schriftlichen Antrag der oder des
Studierenden eine Befreiung von der Teilnah-
me an den entsprechenden Wiederholungspru-
fungen der streitgegenstéandlichen Prifung aus-
sprechen. Der Antrag muss spatestens bis zum
Ende der fir die jeweilige Prifung giltigen An-
meldefrist gestellt werden. Abweichende Fris-
ten kdnnen in den Besonderen Bestimmungen
geregelt werden.

56



a Hochschule RheinMain

10 Abschlussdokumente

10.1 Abschluss-Zeugnis
10.1.1 Abschluss-Zeugnis der Bachelor-Priifung

(1) Uber die bestandene Bachelor-Priifung wird
unverzuglich, moglichst innerhalb von vier Wo-
chen, ein Abschluss-Zeugnis erteilt, das die No-
ten aller Module, die in die Gesamtnotenbe-
rechnung eingehen, enthalt. Das Thema der
Bachelor-Arbeit wird angegeben.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an
dem die letzte Prifung erbracht wurde. Ist die
Bachelor-Arbeit die letzte Priifung, gilt das Da-
tum der Abgabe.

(3) Das Abschluss-Zeugnis enthalt die Gesamt-
note. Diese wird nach Maf3gabe von Ziffer 4.5 (6)
errechnet. Hinter der in Worten geschriebenen
Note wird in Klammern der Notenwert gemaf3
Ziffer 4.5 (7), Tabelle C (s. Anlage), angegeben.

10.1.2 Unterschrift und Siegel Fachbereich

Das Zeugnis Uber den erfolgreichen Abschluss
der Bachelor-Prifung wird von der oder dem
Vorsitzenden des zusténdigen Prifungsaus-
schusses und der zustandigen Dekanin oder
dem zustandigen Dekan unterzeichnet und mit
dem Siegel des Fachbereichs versehen.

10.2 Urkunde uiber die Verleihung des akademischen Grades

(1) Neben dem Bachelor-Zeugnis wird der oder
dem Studierenden eine Urkunde mit dem Da-
tum des Zeugnisses ausgehandigt. Darin wird
die Verleihung des Bachelor-Grades entspre-
chend der Akkreditierung des Studiengangs und
ggf. entsprechend der Systemakkreditierung
der Hochschule beurkundet.
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(2) Die Urkunde Uber die Verleihung des akade-
mischen Grades wird von der Prasidentin oder
dem Prasidenten der Hochschule und der zu-
standigen Dekanin oder dem zustandigen De-
kan unterzeichnet und mit dem Siegel der Hoch-
schule versehen.

10.3 Diploma Supplement

Die Hochschule stellt eine Vorlage flr das Di-
ploma Supplement in der jeweils geltenden
Fassung entsprechend dem ,Diploma Supple-
ment Modell" der Européischen Union zur Verfi-
gung. Die studiengangsspezifischen Inhalte des
Diploma Supplements sind in deutscher und
englischer Sprache in den Besonderen Bestim-
mungen festzulegen. Das Diploma Supplement
wird von der Dekanin oder dem Dekan und der
oder dem Prifungsausschussvorsitzenden un-
terzeichnet und gilt nur in Verbindung mit dem
Original-Zeugnis.

10.4 Transcript of Records

Der Fachbereich stellt ein Transcript of Records
(Abschrift der Studiendaten) in englischer Spra-
che aus, das mit dem Siegel des Fachbereichs
versehen wird und nur in Verbindung mit dem
Original-Zeugnis gilt. Im Transcript of Records
werden alle erfolgreich absolvierten Module mit
ihren Prifungs- und Studienleistungen aufge-
fuhrt. Zudem sind die vergebenen Credit-Points,
die Dauer des Moduls sowie die Noten aufzufiih-
ren.

a Hochschule RheinMain

Siehe Anlage Diploma Supplement.
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11 Fremdsprachenregelungen

(1) Lehrveranstaltungen, Priifungs- und Studien-
leistungen aus dem Pflichtbereich kdnnen auf
Englisch angeboten werden, wenn parallel oder
zumindest innerhalb eines dem Studienplan ent-
sprechenden Zeitraumes diese samt Leistungs-
nachweis auch auf Deutsch angeboten wer-
den. Die Besonderen Bestimmungen kdnnen in
begriindeten Fallen abweichende Regelungen
bezlglich eines ausschlief3lich englischsprachi-
gen Angebotes oder bezliglich weiterer Fremd-
sprachen treffen.

(2) In Wahlpflicht- und Wahlmodulen kdnnen
Lehrveranstaltungen und Leistungsnachweise
fremdsprachlich angeboten werden. Die jewei-
lige Unterrichts- und Prifungssprache wird im
Modulhandbuch geregelt.

(3) In jedem Fall ist sicherzustellen, dass auch
im Falle von Wiederholungsprifungen konstan-
te Prifungsbedingungenen herrschen und auch
bei einem Wechsel in der Sprache der Lehrver-
anstaltung die Wiederholungsprifungen in der
jeweils gleichen Sprache wie die urspriingliche
Ausgangspriifung angeboten werden.

a Hochschule RheinMain

(1) Zur Férderung der internationalen Ausrich-
tung des Studiengangs werden Lehrveranstal-
tungen und Leistungsnachweise ausschlief3-
lich Englisch angeboten, mindestens jedoch
im Umfang von 10 Credit-Points. Die jeweili-
ge Unterrichts- und Prifungssprache wird im
Modulhandbuch geregelt. Sieht das Modulhand-
buch mehrere mdégliche Sprachen vor, wird vor
Semesterbeginn fachbereichséffentlich durch
schriftlichen Aushang am schwarzen Brett des
Studiengangs oder elektronischen Aushang auf
der Internetseite des Fachbereichs oder Uber
das Portal der Hochschule RheinMain unter
dem Studiengang bekannt gegeben, in welcher
Sprache die Veranstaltung und die zugehdrigen
Leistungsnachweise stattfinden.
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12 Kooperationen

Bei Kooperationen der Hochschule RheinMain
mit anderen Hochschulen, etwa durch das Be-
treiben eines gemeinsamen Studiengangs oder
dem Austausch von einzelnen Modulen, wer-
den die hierfir spezifischen studienorganisa-
torischen Besonderheiten, insbesondere das
von den Studierenden abzuleistende Studien-
programm und das Verfahren der Immatrikula-
tion und des endgiltigen Nichtbestehens bzw.
der Exmatrikulation, unbeschadet der sonstigen
flr den Studiengang geltenden satzungsrechtli-
chen Bestimmungen in einer besonderen Koope-
rationsvereinbarung geregelt.
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13 Einstellung von Studiengangen

Wird ein Studiengang eingestellt, wird den Stu-
dierenden nach § 15 (3) HHG die Mdglichkeit
eroffnet, das Studium innerhalb der Regelstudi-
enzeit abzuschlief3en. Dies gilt nicht, wenn das
Weiterstudium in einem vergleichbaren Studien-
gang einer anderen hessischen Hochschule auf-
grund der raumlichen Nahe oder aus anderen
Grinden zumutbar ist. Der Fachbereichsrat be-
schlief3t, in welchem Zeitraum noch Lehrveran-
staltungen und Prifungen angeboten werden.
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14 Inkrafttreten

Diese Allgemeinen Bestimmungen fir Pri-
fungsordnungen der Bachelorstudiengange der
Hochschule RheinMain — University of Applied
Sciences - Wiesbaden Risselsheim treten mit
Verdéffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen
der Hochschule RheinMain zum 24.01.2017 in
Kraft. Die derzeit geltenden Prifungsordnun-
gen der Fachbereiche —Teile B — (Besondere Be-
stimmungen) sind bei jeder Veranderung, spa-
testens aber bei der Reakkreditierung durch
solche Prifungsordnungen (Besondere Bestim-
mungen) zu ersetzen, die sich auf diese All-
gemeinen Bestimmungen fir Prifungsordnun-
gen beziehen. Bis zum Inkrafttreten neuer Be-
sonderer Bestimmungen gelten die Allgemei-
nen Bestimmungen fir Prifungsordnungen der
Bachelor-Studiengédnge vom 20.08.2012 in der
Fassung der Amtlichen Mitteilung Nr. 223 vom
16.04.2013. Fir alle Studiengénge, die zum In-
krafttreten dieser Allgemeinen Bestimmungen
mit einer Ausnahmegenehmigung gemaf3 § 12
(2) Satz 2 des HHG betrieben werden sowie
flr Studiengange, die sich zum Inkrafttreten die-
ser Allgemeinen Bestimmungen in einem lau-
fenden Akkreditierungsverfahren befinden, kdn-
nen die sich im Rahmen des Akkreditierungsver-
fahrens ergebenden notwendigen Anderungen
noch im Rahmen der Allgemeinen Bestimmun-
gen fir Prifungsordnungen vom 20.08.2012 in
der Fassung der Amtlichen Mitteilung Nr. 223
vom 16.04.2013 vorgenommen werden.

Wiesbaden, den 24.01.2017

a Hochschule RheinMain

Diese Besonderen Bestimmungen treten mit
Veroffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen
der Hochschule RheinMain zum 01.04.2024 in
Kraft. Die Bestimmungen dieser Prifungsord-
nung gelten ab Inkrafttreten fir alle Studie-
renden des Bachelor-Studiengangs. Fur Studie-
rende, die ihr Bachelor-Studium vor Inkrafttre-
ten dieser Prifungsordnung begonnen haben,
gilt die zu der alten Prifungsordnung (AM Nr.
757 ) als Anderung veréffentlichte Anlage Uber-
gangsregelung.

Wiesbaden, den 08.02.2024
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In Vertretung fir den Présidenten Prof. Dr. MSc.  Prof. Dr. MSc. Christiane Jost
Christiane Jost Vizeprasident:in der Hochschule RheinMain

Prof. Dr. Till Dannewald
Dekan:in des Fachbereich Wiesbaden Business
School
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15 Anlagen
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Curriculum
Gesundheitsékonomie (B.Sc.), PO 2023

Die Module sind entsprechend der Studierreihenfolge sortiert.

= g E [
w | 5% E 8 2§
Module und Lehrveranstaltungen e = s 9 o g 3 E 3
w | £k E £ 3 8
) ] o a v
-1 -
Wirtschaftsmathematik & Statistik | 6 1 PL Ko. KT
Statistik | 3 2 1. \
Wirtschaftsmathematik | 2 1
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 6 4 1 PL ol K-I;\T_" ':HKU' il
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 6 4 1. '
Einfiihrung in das Rechnungswesen der Gesundheitsbetriebe 6 4 1 PL K
Einflhrung in das Rechnungswesen und Externes Rechnungswesen 3 2 1. Vv
Internes Rechnungswesen 3 2 1 \
Grundlagen des Rechts 6 4 L PL K
| Grundlagen des Rechts 6 4 L '
Einfiihrung in die Medizin 6 4 1 PL Ko. KT
| Einflhrung in die Medizin 6 4 1 v
Wirtschaftsmathematik & Statistik Il 9 6 2. PL Ko. KT
Daten im Gesundheitswesen 3 2 2. \
Statistik Il 3 2 2. "
Wirtschaftsmathematik Il 3 2 2. \
Grundlagen der Volkswirtschaftslehre 9 6 2. PL Ko.mPo.Ku.RPr
Makro 3 2 2. \
Mikro 3 2 2. \
Ubung 3 2 2. U
Handelsrechtlicher Jahresabschluss 6 4 2. PL Ko. Ku. KT
Handelsrechtlicher Jahresabschluss 6 4 2. Vv
Strukturen des Gesundheitswesens und Grundlagen der Sozialpolitik 6 4 2 PL - KTA:' SHKU' KTo.
Grundlagen der Sozialpolitik 3 2 2. v
Strukturen der Gesundheitswirtschaft 3 2 2. \
Konzernrechnungswesen, Rechnungslegung und Leistungsplanung fiir Gesund- 9 6 3 PL Ku. KT o. KT
heitsbetriebe
Rechnungslegung fiir Gesundheitsbetriebe 3 2 3. SuU
Konzernrechnungswesen 3 2 3. SuU
Leistungsplanung flr Gesundheitsbetriebe 3 2 3. SuU
Controlling im Gesundheitswesen (siehe Fuf3note 1) 6 4 3. PL K
Controlling im Gesundheitswesen 6 4 3. SuU
Gesundheitsrecht (Sozialrecht) 9 6 3. PL K
Arbeitsrecht 3 2 3. SU
Gesundheitsrecht 6 4 3. SU
Medizin fiir Okonomen 6 4 3. PL K
| Medizin fiir Okonomen 6 4 3. v
Auswahl aus den Wahlpflichtkatalog 12 8 4, - = Ja
Gesundheitsokonomik (siehe Fuf3note 2) 6 4 4, PL Ko.AH 0. mP Ja
| Gesundheitskonomik 6 4 4, su
Krankenhaus- und Ambulanz-Management 6 4 4. PL Ko.mPo.Ku.mP Ja
Krankenhausmanagement 3 2 4. su
Ambulanzmanagement 3 2 4, SuU
Management der Pflege- und Rehabilitationseinrichtungen 6 4 4, PL K Ja
Management der Pflege- und Rehabilitationseinrichtungen 6 4 4, SuU
Akademisches Schreiben und Gesundheits Business Cases (siehe Fuf3note 3) 6 4 5 PL Aftu. KOO'A':H u-mP Ja
Gesundheits Business Cases 3 2 5. S
Akademisches Schreiben 3 2 5. S
Berufspraktische Tatigkeit 24 1 5 SL AH [MET] Ja
Begleitseminar 1 1 5. S
Berufspraktische Tatigkeit 23 0 5. P
Seminar Gesundheitsdkonomie (siehe Fuf3note 3) 6 2 6. PL AH u. RPr Ja
Seminar Gesundheitsékonomie 6 2 6. S
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e 5 1 &
w | 5% E 8 2§
Module und Lehrveranstaltungen & E | GE-‘ ‘g E ,3 E 3
58| § |2 £e
- -

Bachelor-Thesis 12 1 6. Ja
Bachelor-Arbeit 11 0 6. BA PL AH
Bachelor-Kolloguium 1 1 6. S PL FG

Patient Safety and Quality of Care (siehe Fufinote 4) 6 4 6. PL mP o. K o. AH Ja

| Patient Safety and Quality of Care 6 4 6. S

Strategische Unternehmenskonzepte und Innovationen 6 4 6. PL Ko.AH 0. mP Ja

| Strategische Unternehmenskonzepte und Innovationen 6 4 6. SuU

Wahlpflichtkatalog: Gesundheitsékonomie 12 8 4.

Medizintechnik und Digitale Gesundheitsanwendungen 6 4 4, PL AH 0. mP o. RPr
| Medizintechnik und Digitale Gesundheitsanwendungen 6 4 4. su
Versicherungen im Gesundheitswesen 6 4 4, PL Ko. AH 0. KT
| Versicherungen im Gesundheitswesen 6 4 4. SuU
» ; . AH u. RPr o. Por o.
Neue Mérkte und Internationale Gesundheitssysteme 6 4 4 PL RPF
Neue Mérkte 3 2 4, S
Internationale Gesundheitssysteme 3 2 4. S

Allgemeine Abkiirzungen:

CP: Credit-Points nach ECTS, SWS: Semesterwochenstunden, PL: Prifungsleistung, SL: Studienleistung, MET: mit Erfolg teilgenommen, ~: je nach Auswahl, vV: ver-
pflichtende Voraussetzungen ("Ja": Naheres siehe Priifungsordnung)

Lehrformen:
V: Vorlesung, SU: Seminaristischer Unterricht, Uz Ubung, P: Praktikum, BA: Bachelor-Arbeit, $: Seminar

Priifungsformen:
AH: Ausarbeitung / Hausarbeit, FG: Fachgesprach, K: Klausur, KT: Kurztest, Por: Portfolioprifungen, RPr: Referat / Présentation, mP: mindliche Prifung, ~: Je
nach Auswahl

Die bewertete Hausaufgabe wird mit 25 %, die Klausur mit 75 % gewichtet.

2Dieses Modul findet auf Englisch statt.

SEs gilt eine Anwesenheitspflicht bei 75% der Lehrveranstaltungen.

“Dieses Modul findet auf Englisch statt. Es gilt eine Anwesenheitspflicht bei 75% der Lehrveranstaltungen. /
This module will be held in English. Attendance is mandatory (minimum 75% of lectures).
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Diploma Supplement fiir den Studiengang
Bachelor in Gesundheits6konomie
Studiengangspezifische Inhalte des Diploma Supplements
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Fachkompetenzen
Wirtschaft

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen betriebswirtschaftliche
Problemstellungen unter Einsatz der elementaren Methoden
analysieren und

Lésungsvorschldge erarbeiten.

Gesundheitswesen

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen die Besonderheiten des
Gesundheitswesens, die relevanten Akteure, Finanzierungsstrukturen
und

Regulierungsanforderungen beschreiben. Gesundheitsékonomisch
relevante

Krankheitsbilder und grundlegende Behandlungskonzepte kénnen sie
erkldren sowie wesentliche medizinische Fachbegriffe und gesetzliche
Grundlagen anwenden.

Planung und Steuerung von Gesundheitsbetrieben

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, mittels operativer,
taktischer und strategischer Management- und Controllinginstrumente
auch

unter Berticksichtigung gesetzlicher und branchenspezifischer
Vorschriften fiir das Gesundheitssystem, typische Unternehmens- und
Organisationsabldufe unter den Aspekten der Leistungserstellung und
-verwertung zu planen, zu (berwachen, zu steuern, zu bewerten und zu
faihren.

Methodenkompetenzen
Quantitative Methoden

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen Methoden aus der
Mathematik,

Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung in der
wirtschaftswissenschaftlichen Analyse auf klar umgrenzte
Problemstellungen anwenden.

67

zu
Ziffer Deutscher Text Englischer Text

21 Bezeichnung der Qualifikation Name of qualification
Bachelor of Science (B.Sc.) Bachelor of Science (B.Sc.)

2.2. Hauptstudienfach oder -facher Main field(s) of study
Gesundheitsékonomie Health Care Economics

2.4 Einrichtung, die den Studiengang durchgefiihrt hat Institution administering studies
Fachbereich Wiesbaden Business School Wiesbaden Business School

2.5 Im Unterricht / in den Prifungen verwendete Sprachen Language(s) of instruction / examination
Deutsch / Englisch German / English

31 Ebene der Qualifikation Level of the qualification
Niveau 6 DQR/EQR, Stufe 1 HQR Level 6 DQR/EQF, Level 1 HQR

3.2 Offizielle Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) in Leistungspunkten Official duration of programme in credits and / or years
und / oder Jahren 180 credit-points, 3 years
180 Credit-Points, 3 Jahre

3.3 Zugangsvoraussetzungen Access requirement(s)
Hochschulzugangsberechtigung Higher education entrance qualification

4.1 Studienform Mode of study
Vollzeit full-time

4.2 Lernergebnisse des Studiengangs Programme learning outcomes

Professional competencies
Economics

Graduates are able to analyze business-related problems using basic
methods and propose solutions.

Health care

Graduates are able to describe the specifics of health care, its

relevant stakeholders, financing structures and regulation requirements.
They can explain common diseases and treatments that are relevant in
health economics and apply basic medical terminology and legal
principles.

Developing and managing health facilities

Using operational, tactical and strategic management and controlling
instruments and considering legal and industry-specific regulations for
the health care system, graduates are able to plan, monitor, manage,
evaluate and lead typical business and operational processes
considering

the aspects of providing and utilizing services.

Methodological competencies
Quantitative methods

Graduates can apply economic analysis methods from mathematics,
statistics and probability calculation to clearly defined issues.




Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen akademische Texte unter
Berticksichtigung der Standards des wissenschaftlichen Arbeitens
verfassen. Sie sind in der Lage, die Methoden der Recherche von
Fachliteratur und das einschlégige Fachvokabular anzuwenden.

Problemlésung

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, neue
Themenbereiche
selbstdndig zu erschlief3en, zu strukturieren und aufzubereiten.

Sozialkompetenzen
Kommunikation

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen sich klar und strukturiert zu
fachlichen Themen duf3ern und verwenden dabei angemessen das
Fachvokabular.

Interdisziplinaritit und Konfliktlosung

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen zwischen der
betriebswirtschaftlichen Betrachtungsweise und alternativen
Perspektiven

differenzieren. Im Bewusstsein der Bedingtheit wissenschaftlicher
Erkenntnisse sind sie in der Lage, mit Ambivalenz und
Meinungsverschiedenheiten konstruktiv umzugehen. Sie kénnen
Sachfragen

erdrtern und kommen zu fundierten Ergebnissen, die sie nachvollziehbar
mtindlich und schriftlich darstellen.

Frustrationstoleranz und Kritikfdhigkeit

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, Rtickmeldungen zu
ihren Leistungen und Verbesserungspotential aufzugreifen. Sie kénnen
mit

Hindernissen und Riickschléigen konstruktiv umgehen.

Selbstkompetenzen
Ethik und Wertgeriist des Handelns

Die Absolventen und Absolventinnen handeln unter Berlicksichtigung
grundlegender ethischer Standards, insbesondere medizinethischer
Standards, und deren herausgehobenen Stellenwerts im
Gesundheitswesen.

Sie sind in der Lage, wertschédtzend mit anderen umzugehen.

Zeit- und Selbstmanagement

Die Absolventinnen und Absolventen sind in der Lage, auf Basis einer
Aufgabe ihre Herangehensweise zu strukturieren. Sie kénnen den
eigenen

Zeitbedarf angemessen einschdétzen, Ressourcen realistisch planen und
Fristen einhalten.

Zielstrebigkeit und Eigenstindigkeit

Die Absolventinnen und Absolventen kénnen reflektieren, dass der
wesentliche Faktor des eigenen Lernerfolgs sie selbst sind. Sie wissen
um die Bedeutung des lebenslangen Lernens und lassen sich nicht durch
Enttduschungen von ihren Zielen abbringen.
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Basics in scientific research and writing

Graduates can write academic texts considering scientific research and
writing standards. They are able to apply literature research methods
and use relevant terminology.

Problem solving

Graduates are able to independently research, structure and prepare
new
subject areas.

Social competencies
Communication

Graduates can speak in a clear and structured manner about specialist
subject areas and use the appropriate terminology.

Interdisciplinarity and conflict resolution

Graduates can differentiate between economic and other perspectives.
They can deal with ambivalence and differing opinions constructively,
keeping in mind the relativity of scientific findings. Graduates are

able to argue specialist questions and produce and present sound
results, verbally and in writing.

Frustration tolerance and accepting criticism

Graduates are able to accept feedback on their performance and see the
potential to improve. They can deal with obstacles and setbacks
constructively.

Personal competencies
Ethics and values system guiding actions

Graduates act based on ethical standards, particularly medico-ethical
standards, and are aware of the special significance these standards
have in health care. They are able to treat others in an appreciative
manner.

Time management and self-management

Given a task, graduates are able to develop a structured approach. They
can estimate their own time requirements, plan resources and meet
deadlines.

Determination and autonomy

Graduates are aware that they themselves play a pivotal role in their
own learning success. They are also aware of the importance of lifelong
learning and do not let setbacks deter them from their objectives.

4.3 Einzelheiten zum Studiengang Programme details
Siehe Transcript of Records und Bachelor-Zeugnis fiir die Bewertung See Transcript of Records and Bachelor's certificate for individual results
und das Thema der Abschlussarbeit and topic of thesis

51 Zugang zu weiterfihrenden Studien Access to further study

Qualifiziert fir die Zulassung zum Master-Studium

Qualifies for admission to Masterprogrammes
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5.2

Zugang zu reglementierten Berufen

Access to a regulated profession
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Hochschule RheinMain Bachelor of Gesundheitsokonomie
Fachbereich

Regelungen zur Berufspraktischen Tatigkeit
im Bachelor-Studiengang Gesundheitsokonomie

§1 Allgemeine Bestimmungen

(1) Im Bachelor-Studiengang Gesundheitsokonomie ist im Rahmen des Moduls Berufsprak-
tische Tatigkeit ein Praktikum im Umfang von mindestens 18 Wochen und 23 Credit-Points
integriert. Das Studium wiahrend der Berufspraktischen Tatigkeit bei einem Unternehmen o-
der einer Institution, im Folgenden ,Praxisstelle” genannt, wird auf der Grundlage eines Prak-
tikumsvertrages zwischen der oder dem Studierenden und der Praxisstelle geregelt. Der Fach-
bereich stellt hierzu auf Wunsch einen Mustervertrag zur Verfiigung. Es konnen aber auch fir-
menspezifische Vertragsformulare verwendet werden, sofern sie inhaltlich die von der Hoch-
schule geforderten Regelungen (vgl. insbesondere § 5 (4)) enthalten.
(2) Der Fachbereich Wiesbaden Business School iibertragt alle die Berufspraktische Tatigkeit
betreffenden Aufgaben und Entscheidungen einer oder einem BPT-Beauftragten. Aufgaben
der oder des BPT-Beauftragten sind insbesondere:

e Uberpriifung der Zulassungsvoraussetzungen zum Praktikum;

e Uberpriifung und Genehmigung der Praktikumsvertrige;

e Schlichtung bei Streitigkeiten zwischen Praxisstelle und Studierenden im Zusammen-

wirken mit der betreuenden Professorin oder dem betreuenden Professor;
e Beurteilung der Praktikumsberichte.

§ 2 Ziele der Berufspraktischen Titigkeit, auszuiibende Titigkeiten

(1) Das Praktikum dient der Verbesserung der Qualitdt des Ausbildungszieles einer an den
Belangen der Praxis orientierten Ausbildung der Studierenden. Die Studierenden sollen ent-
sprechend ihren Studienschwerpunkten an Aufgaben in Unternehmen, 6ffentlichen Betrieben
und anderen Korperschaften mitarbeiten oder diese selbstidndig iibernehmen. Wihrend des
Praktikums sollen die im Studium vermittelten Kenntnisse auf die L6sung von Problemen aus
der Praxis angewandt werden. Die Studierenden sollen im Laufe des Praktikums an die beruf-
liche Tatigkeit herangefiihrt werden.
(2) Das Praktikum muss im Verwaltungsbereich von Unternehmen oder Organisationen des
Gesundheitsbereiches stattfinden. Im Rahmen ihrer Praktikumstatigkeiten lernen die Studie-
renden die Abldufe in Gesundheitseinrichtungen kennen. Von den nachfolgenden Kernberei-
chen miissen wiahrend der BPT mindestens 3 der 5 Bereiche kennengelernt und nach Ab-
schluss des Praktikums in der Praktikumsbescheinigung der WBS dokumentiert werden:

¢ Aufbau- und Ablauforganisation

e Prozess der Dienstleistungserstellung inklusive der eventuellen Fakturierung dieser

Dienstleistung

e Internes und externes Rechnungswesen

¢ Datenverarbeitungs- und Dateniibermittlungsstrukturen

¢ Qualitits- und Risikomanagement

Es obliegt den Studierenden, im Vorfeld der Vertragserstellung in Gesprachen mit der Praxis-
stelle sicherzustellen, dass mindestens 3 der 5 Kernbereiche wahrend des Praktikums kennen-
gelernt und spéter auch bescheinigt werden kénnen. Die Kernbereiche sollen als Bestandteil
des Praktikumsvertrages festgelegt werden.

Seite1/ 4
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Hochschule RheinMain Bachelor of Gesundheitsokonomie
Fachbereich

§3 Zeitpunkt und Gliederung

(1) Das Praktikum wird in der Regel im Anschluss an die Vorlesungszeit des fiinften Studien-
semesters abgeleistet. Sie muss grundsitzlich in einem zusammenhingenden Zeitraum abge-
leistet werden. Zusatzlich ist ein Begleitseminar im Umfang von 1 Credit-Point zu absolvieren.
Dies findet einen Tag vor und einen Tag nach dem Praktikum statt.

(2) Die tagliche Arbeitszeit entspricht der Normalarbeitszeit der in Vollzeit Beschaftigten der
Praxisstelle, mindestens jedoch 35 Stunden/Woche. Fiir Studierende, die aufgrund der Betreu-
ung eines Kindes oder der Pflege naher Angehoriger nicht in der Lage sind, das Praktikum in
Vollzeit abzuleisten, kann bei Vorlage entsprechender Nachweise auf besonders begriindeten
Antrag an den Priifungsausschuss eine zeitliche Streckung des Praktikums gestattet werden.
Der Gesamtworkload darf von einer solchen Streckung nicht beriihrt werden.

(3) Der Zeitraum des Praktikums darf sich nicht mit der Bearbeitungszeit fiir die Bachelor-
Arbeit iiberschneiden.

§ 4 Anmeldung und Zulassung zur Berufspraktischen Titigkeit

(1) Fiir die Teilnahme am Praktikum ist eine besondere schriftliche Anmeldung zu den vom
Priifungsausschuss festgesetzten und im Terminplan des Fachbereichs WBS bekanntgegebe-
nen Fristen erforderlich. Fiir die Anmeldung ist das Formular ,Anmeldung zur Berufsprakti-
schen Tatigkeit“, zu verwenden, welches auf den Seiten des Fachbereichs heruntergeladen wer-
den kann. Die Bekanntgabe der Fristen erfolgt durch Aushang am schwarzen Brett, auf der
Internetseite des Fachbereichs oder iiber das Portal der Hochschule unter dem Studiengang.
(2) Voraussetzung fiir die Anmeldung zum Praktikum ist der erfolgreiche Abschluss aller Leis-
tungen des 1. und 2. Semesters.

(3) Nach der Zulassung zum Praktikum schlagen die Studierenden der oder dem BPT-
Beauftragten eine Praxisstelle vor. Die Entscheidung iiber die Eignung der Praxisstelle trifft
die oder der BPT-Beauftragte.

(4) Eine Praxisstelle kann abgelehnt werden, wenn dort eine Ausbildung gemaf3 den in § 2
genannten Merkmalen des Praktikums fiir die Studierenden aufgrund der ihnen dort
iibertragenen Aufgaben nicht sichergestellt ist.

§ 5 Praxisstellen, Praktikumsvertrag

(1) Das Praktikum wird in enger Zusammenarbeit der Hochschule mit geeigneten Praxisstel-
len so durchgefiihrt, dass ein moglichst hohes MaB an Kenntnissen und praktischen Fertigkei-
ten erworben wird.
(2) Die Studierenden sind fiir die Beschaffung einer geeigneten Praxisstelle selbst verantwort-
lich.
(3) Die Studierenden sind wahrend des Praktikums verpflichtet, bei VerstoBen der Praxis-
stelle gegen die in Abs. 4 Nr. 2 beschriebenen Pflichten die BPT-Beauftragte oder den BPT-
Beauftragten zu informieren.
(4) Jede bzw. jeder Studierende schlieBt vor Beginn der Ausbildung mit der Praxisstelle einen
individuellen Praktikumsvertrag ab. Dieser Vertrag regelt insbesondere:

1. die Verpflichtung der oder des Studierenden

¢ die gebotenen Ausbildungsmoglichkeiten wahrzunehmen,
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e die ihr oder ihm im Rahmen des Ausbildungsplanes iibertragenen Aufgaben sorg-
faltig auszufiihren,

¢ den Anordnungen der Praxisstelle und der von ihr beauftragten Personen nachzu-
kommen,

e die fiir die Praxisstelle geltenden Ordnungen, insbesondere Arbeitsordnungen und
Unfallverhiitungsvorschriften sowie Vorschriften iiber die Schweigepflicht, einzu-
halten,

2. die Verpflichtung der Praxisstelle

e die Studierende oder den Studierenden fiir die Dauer des Praktikums in den fach-
spezifischen Aufgabengebieten mit dem Ziel des Erwerbs fachpraktischer Kennt-
nisse auszubilden und ausreichend zu betreuen,

e bei VerstoBen der Studierenden gegen ihre in Nr. 1 beschriebenen Pflichten die oder
den BPT-Beauftragte/n zu informieren,

e unmittelbar nach dem Ende des Praktikums eine Bescheinigung auszustellen, die
Angaben {iiber den zeitlichen Umfang und die Inhalte des Praktikums sowie den Er-
folg der Ausbildung enthilt,

e der oder dem Studierenden ein Zeugnis mit einem Nachweis iiber die Dauer und die
Inhalte der Tatigkeit auszustellen.

3. die Benennung einer oder eines Beauftragten der Praxisstelle fiir die Betreuung der oder
des Studierenden.

(5) Die Betreuung der Studierenden am Praxisplatz soll durch von der Praxisstelle benannte
Betreuerinnen oder Betreuer erfolgen, die eine Ausbildung in einer einschliagigen Fachrich-
tung haben und hauptberuflich in der Praxisstelle titig sind. Deren Aufgabe ist die Einweisung
der Studierenden in ihre Arbeitsgebiete und die Regelung und Uberwachung ihrer Aufgaben.
Sie sollen als Kontaktperson fiir Beratungen zur Verfiigung stehen und durch regelmaBige An-
leitungsgespriache den Lernprozess unterstiitzen.

§ 6 Status der Studierenden wihrend des Praktikums

(1) Wahrend des Praktikums, das Bestandteil des Studiums ist, bleiben die Studierenden an
der Hochschule RheinMain immatrikuliert.

(2) Studierende diirfen wiahrend des Praktikums an studienbegleitenden Priifungen teilneh-
men, sie konnen aber auch eine Priifungsbefreiung beantragen.

§ 7 Versicherungsschutz

(1) Die Studierenden sind wiahrend des Praktikums gesetzlich gegen Unfall versichert. Im
Versicherungsfalle iibermittelt die Praxisstelle eine Kopie der Anzeige an die Hochschule
RheinMain.
(2) Die Studierenden sind wiahrend des Praktikums in der Renten- und Arbeitslosenversiche-
rung beitragsfrei.
(3) Die Studierenden sind wahrend des Praktikums nach den Bestimmungen der studenti-
schen Krankenversicherung pflichtversichert.
(4) Das Land Hessen bzw. die Hochschule RheinMain haftet nicht fiir entstandene Schiden.
Es besteht jedoch die Moglichkeit des Haftpflichtversicherungsschutzes im Rahmen der vom
Studentenwerk Frankfurt abgeschlossenen privaten Haftpflichtversicherung. Den Studieren-
den wird der Abschluss einer privaten Haftpflichtversicherung empfohlen.
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(5) Wird die berufspraktische Tatigkeit im Ausland durchgefiihrt, haben die Studierenden
sich selbst dariiber zu informieren, welche Krankenversicherung sie in ihrem Zielland benéti-
gen und miissen fiir ausreichenden Krankenversicherungsschutz sorgen. Gesetzlicher Unfall-
versicherungsschutz iiber die Hochschule RheinMain besteht wihrend des Auslandsaufent-
haltes nicht. Es besteht jedoch die Moglichkeit des Unfallversicherungsschutzes im Rahmen
der vom Studentenwerk Frankfurt abgeschlossenen Unfallversicherung. Den Studierenden
wird der Abschluss einer privaten Unfallversicherung empfohlen. Das Land Hessen bzw. die
Hochschule RheinMain haftet nicht fiir wihrend eines Auslandsaufenthaltes entstandene
Schaden. Es besteht jedoch die Moglichkeit des Haftpflichtversicherungsschutzes im Rahmen
der vom Studentenwerk Frankfurt abgeschlossenen Haftpflichtversicherung. Den Studieren-
den wird der Abschluss einer privaten Haftpflichtversicherung empfohlen.

§ 8 Studiennachweis

(1) Der Nachweis iiber die ordnungsgemaiBe Ableistung des Moduls Berufspraktische Tatig-
keit wird gefiihrt durch:

e Die Vorlage der Bescheinigung der Praxisstelle gemaB § 5 (4), die Angaben iiber die
Dauer, den zeitlichen Umfang und die Inhalte der praktischen Tatigkeit sowie den Erfolg
der Ausbildung enthalt.

¢ Die Vorlage eines Praktikumsberichts im Umfang von ca. 5-7 Seiten

(2) Der Bericht und die Bescheinigung sollen binnen zwei Wochen nach Beendigung des Prak-
tikums bei der oder dem BPT-Beauftragten abgegeben werden. Den strukturellen Aufbau des
Berichts gibt die oder der BPT-Beauftragte vor.

§ 9 Nichtantritt, Wechsel oder vorzeitige Beendigung des Praktikums

(1) Studierende, die sich angemeldet haben, ihr Praktikum aber nicht antreten kénnen oder
es vorzeitig beenden, miissen die BPT-Beauftragte oder den BPT-Beauftragten, unter Angabe
von Griinden, umgehend davon in Kenntnis setzen. Fiir die Aufnahme des Praktikums zu ei-
nem spateren Zeitpunkt ist eine erneute Anmeldung unter Wahrung der Anmeldefrist nach §
4 (1) dieser Regelungen notwendig.

(2) Ein Nichtantritt oder eine vorzeitige Beendigung des Praktikums oder ein Wechsel der
Praxisstelle nach Genehmigung des Praktikumsvertrages durch die BPT-Beauftragte oder den
BPT-Beauftragten ist grundsitzlich ausgeschlossen. Uber Ausnahmen entscheidet die oder der
BPT-Beauftragte.
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Tabelle A: Bewertung einer Priifungs- oder Studienleistung

Notenwert | Note in Worten Definition

10 sehr gut eine hervorragende Leistung

1.3

1,7 gut eine Leistung, die erheblich Gber den durch-

2,0 schnittlichen Anforderungen liegt

2,3

2,7 befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor-

3,0 derungen entspricht

3,3

3,7 ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Méngel den An-

4,0 forderungen noch genligt

50 nicht ausreichend | eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel
den Anforderungen nicht mehr gentigt




Tabelle B: Berechnung der Note einer Priifungs- oder Studienleistung durch mehrere Pri-
fer bei unterschiedlichen Bewertungsergebnissen

Mittelwert | Notenwert

10 10 sehr gut eine hervorragende Leistung

11 10

1,2 1,3

1,3 1,3

14 1,3

15 1,3

1,6 1,7 gut eine Leistung, die erheblich Uber
1,7 1,7 den durchschnittlichen Anforde-
1.8 1,7 rungen liegt

19 2,0

2,0 2,0

2,1 2,0

2,2 2,3

2,3 2,3

2,4 2,3

2,5 2,3

2,6 2,7 befriedigend eine Leistung, die durchschnittli-
2,7 2,7 chen Anforderungen entspricht
2,8 2,7

2,9 3,0

3.0 3.0

3.1 3,0

3,2 3,3

3,3 3,3

3.4 3,3

3,5 3.3

3,6 3,7 ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Man-
3,7 3,7 gel den Anforderungen noch ge-
3,8 3,7 nugt

3,9 4,0

4,0 4,0

4,1 50 nichtausreichend | eine Leistung, die wegen erheb-
4,2 5,0 licher Méangel den Anforderungen
4,3 5,0 nicht mehr gentigt

4,4 5,0

4,5 50

4,6 50

4,7 50

4.8 50

4,9 5,0

50 50




Tabelle C: Werte von Modulnoten und der Gesamtnote

Notenwert

Note in Worten

Definition

1,0
11
1,2
1,3
14
1,5

sehr gut

eine hervorragende Leistung

1,6
1,7
1,8
19
2,0
2,1
2,2
2,3
2,4
2,5

gut

eine Leistung, die erheblich Gber den durch-
schnittlichen Anforderungen liegt

2,6
2,7
2,8
2,9
3,0
3,1
3,2
3,3
3,4
3,5

befriedigend

eine Leistung, die durchschnittlichen Anfor-
derungen entspricht

3,6
3.7
3,8
3.9
4,0

ausreichend

eine Leistung, die trotz ihrer Mangel den An-
forderungen noch genlgt
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